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soll
^ kr lange Parlamentsjahre und . ein kurzer Wahltag ! Nun

g . j . *s sich wieder einmal enkscheiden, wem das deutsche Volk die
Ua 18 Kiner Geschicke anvertrauen will . Der 20. Mai ist Wahl -
i^r r .3it Schicksalstag für 65 Millionen Deutscher . Ist Schicksals-

“ mt das ganze Volk wie für jeden einzelnen.
Dtn

«oer diese Entscheidung muß vorbereitet werden. 41 Millio -
6t»n ^"" ^ berechtigte Staatsbürger ' werden zur Wahlurne gehen ,
ii,

1
, 3 Millionen Wähler üben zum ersten Male das höchste Recht

din. ^ owkratischen Staat , das Stimmrecht , aus . Um die Seelen
Millionen wird gerungen , mit Gründen , mit Zahlen , mit

»toi
1 en> aber auch mit Lügen . Ganze Wälder werden in Druck-

PÄ " umgewandelt , das sich mit Aufrufen , und Aufsätzen an die
den Erschuft wendet . Das gesvrochene Wort wird in Zebntausen-
ja jOon Versammlungen klingen. Von Saus zu Saus , von Tür

*Ur wird die persönliche Agitation getragen werden.

Oer Film im Dienste - es Wahlkampfes

gehl es !

Außerordentlich eindrucksvoll eine Schar hungernder Frauen und
Kinder . Sic greisen nach einem Brotkorb , der aber immer wieder
in die Höbe gezogen wird , bevor '

sie ihn noch fassen können. So ist
das Zentrum ; es hilft den Großagrariern das Brot verteuern und
vertröstet die christlichen Arbeiter ckufd Jenseits .

Und nun die Demokraten. Einer ihrer Führer , Herr Dr.
Külz , der als Reichsinnenminkstet für da's Schund- und Schmutz -
gesetzt verantwortlich ist. Die Demokraten sind für die Erhaltung
des Kapitalismus , denn das Privateigentum ist ihnen heilig.

Von Eseln und . Wahrsagerinnen
Um genau zu sein : die kommunistischen Esel und Wahrsagerin¬

nen erscheinen nicht im Film . Die sind vorläufig erst in den
„Richtlinien" der Welt überliefert . Dafür sehen wir aber eine

Mi

m i l
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Die Kommunistische Partei kann keine Köpfe gebrauchen. Diese sind vorher in der Garderobe abzuaeven.

besonders wichtige Rolle in diesem Wahlkampf wird der
^^ der schieden sein . Einem ihrer jüngsten und erfolgreichsten
? etW Film , wird dabei eine Vorzugsstellung eingeräumt
?»$ Wo das gesvrochene Wort nicht mehr ausreicht , da wird
Zetj^ ^ lnde Bild zu den Massen reden . Auch die Sozialdemo -

Partei wird den Film in den Dienst ihrer Werbearbeit

Die Parteien des Krieges und des Kapitals
e
pf-r die Leinwand flattern riesige Mengen von Flugblät -
Tst bimsen sich zu wahren Bergen . Was soll der Wühler

Nr äur
n5}.nflcn ? Da hebt sich aus der Masse ein Plakat heraus ,

«lakat j« der Deutschvölkischen ausfordert . Aus dem einen
jw, bofe n iwei , aus den zweien werden vier Stück . Das zeigt

«b ft . f? Hakenkreuzler sich in ebensoviel Svlirter aufgelöst
«

Ndoxs - ^ uers Kopf erscheint , des Oberputschisten. Ehrhardt , Lu-
Sn die ganze Gesellschaft , die das deutsche Volk in

, ^ lei ? ^ ^ leud hineinführen möchte . Und nun sehen wir , was
Ute . hortet , wenn das Hakenkreuz die Oberband gewinnen
»i * 9JnIV, e Wiederholung des blutigen Gemetzels , das dem deut-
fc

°n Ätünn ’rdos der ganzen Welt so viele Millionen von Toten ,
tonnt 6ln ’ -non Hinterbliebenen gekostet bat . Ein Kriegsblin -

* Se ^en
Qn einer ^ ouer entlang und reißt das völkische Papier

cv - - Deutschnationalen . Der ostvreußische Junker . Der
B«etoT»rrf.

nät£r ous dem Kajernenboi . Die berüchtigten Bilder
dem Ausbeutung auf dem Laude . Dazu zwei Bilder

ui du ein
"ü? ^ ^en Ostelbien : ein verfallenes Schulbaus und da-

^ Nlt >,. .^ ?derner Schweinepall . Ein Landarbeiter
'dst es deurschnatianale Wahlvlakat auf die Mi

. °ur Feite .
^ ^ artei ^ sch« Volkspartei ! Der Großindustrielle , der ja in die¬
lte svielt >emer finanziellen Leistungsfähigkeit die wichtigste
r^ 'Sien ,n brutaler Rücksichtslosigkeit die bei ihm be-
b' ir 0US de , aus . In langen Zügen kommen die Proleta -

- ^^"^ rne . weil kapitalistische Willkür sie feiern
n
'
J Wlenben * 1n bet Arbeiterwohnung das letzte Stückchen Brot

{,!? Schülern e
„
r. Killen fall , predigt ein Gymnasiallehrer sei-

D«, den - in - 5 ^ ^ meinschaft . Schließlich erscheint ein Am -
* Amboß mit kräftigem Schlage in Trümmer haut ,» ug bte Aufschrift: Deutsche Bolksvartei .

di bie jft
^ann so, sie kann auch anders

h? .Revublik , sie ist nicht für die Monarchie,
1 f etr Dr .

Kê ist für die Verfassung. _
So ungefähr

kommt vor,
Mistgabel und

wen » Ia>*m (5cisa *„ , m , n3STßl) iatett des Zentrums »eigen, zu
SeiojLvJon bildlick! >,.^

" ^ b seb? >i . Aber auch zu heftigem Grolle^
jo n» hebt , wie das Zentrum mitschuldigver Verteuerung der wichtigsten Lebensmittel .

Menge andere lustiger
^ Dinge . Sie können zugleich traurig stim¬

men, denn es sind ja Arbeiter , die immer noch auf die kommunisti-
ihen Parolen bereinfallen . Ein Karussel, auf dessen Pferden die
einstigen Führer der KommunistischenPartei in Deutschland reiten .
Die einzelnen Köpfe werden hinuntergeschleudert. Wir lesen einen
Text „Von Sieg zu Sieg "

, eine Faust wischt die Worte weg und
schreibt dafür : „Von Niederlage zu Niederlage"

. Die verschieden¬
artigen Parolen , von Jahr zu Jahr , von Monat zu Monat wech¬
selnd, werden illustriert . Von dem starken Block der Arbeiterbewe¬
gung spaltet ein Kommunist einige Stücke ab . Die russischen Füh¬
rer huschen vorüber , Lenin , Trotzki , Sinöwjew , sie verschwinden
eiligst, sie gelten nichts mehr . Eine Garderobe , in der die kom¬
munistischen Führer ihre Kövfe abgeben. Sie brauchen keinen Geist .
Moskaus Befehle genügen. Es regnet Parolen , zuletzt werden sie
von einem Arbeiter beiseite gefegt.

Vor Beginn des Films wird ein Bild gezeigt , das die Zensur
gestrichen hatte : Der „Transportarbeiter " T h ä l m a n n , auf fei¬
nen Schultern den Reichspräsidenten und Eeneralfeldmar >chall
Hindenburg tragend . Ein Stückchen aus der kommunisti¬
schen „Weltrovolution " .

Wir wollen arbeiten , wir wollen kämpfen !
Die Kritik der Gegner muß besonders im Film kontrastreich

sein . Aber sie würde ohne Wirkung bleiben , wenn die Sozial¬
demokratie es bei dieser Kritik bewenden lassen würde . Aber die
Sozialdemokratische Partei kritisiert nicht nur , sie schafft Neues , sie
baut auf . Und dieser schöpferischen Arbeit ist der letzte a.eil des
Films gewidmet.

; * v v •
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Immer höher wird euch der Brotkorb gehängt !

Dieser Teil ist von gewaltiger Kraft , von hinreißender Wucht .
Er macht die Herzen warm , er wühlt die Zuschauer zu lodernder
Begeisterung auf . Da ist zuerst die Illustration des alten Rufes an
die Arbeiterschaft : „Auf, erkenne deine Macht !" Die Maschinen
sausen , wenn der Arbeiter es will , die Maschinen halten , wenn der
Arbeiter es will . Auf den Willen des einzelnen kommt es an , auf
den Willen der gaozen Arbeiterklasse!

Und dieser Wille schasst Wunder ! Nicht von jener Art , die
unserer im Himmel der Seligen warten , sondern solche, die schon
unsere alte Erde mit mehr Freude und mehr Glück hättzen füllen
sollen . Aus den engen, finsteren, feuchten Wohnhöhlen des Prole¬
tariats werden die freundlichen Heime, die die Arbeiterschaft dort
baut , wo sie sich entscheidenden Einfluß in den öffentlichen Körper¬
schaften gesichert bat . Das Alter soll vor Rot geschützt werden, die
Jugend , unsere Zukunft , soll in lichter Umgebung heranwachsen.
Die Kinderheime der Arbeiterwohlfahrt , deren eines den stolzen
Namen unseres August Bebel trägt , zeigen , was die gesammelte
Kraft des Proletariats vermag.

Nie wieder Krieg !
Und damit klingt der Film aus : Niemals wieder sollen sich

jene Jahre wiederholen , die Io entsetzliches Elend über die Mensch¬
heit gebracht haben ! In FrHden , Freiheit und Freude wollen wir
unser Leben führen . Roch einmal huschen im Film die grausigen
Kriegsbilder vorüber . Dann aber erscheinen , einander entgegen-
schreitend , zwei Truvvs singender und spielender Arbeiterjungen
und -mädel . Roch sind sie durch einen Grenzzaun von Stacheldraht
voneinander getrennt . Aber über dieses Hindernis hinweg reichen
sie sich die Häiche , begrüßen sie sich als Freunde und Schicksals¬
genossen . Die Grenze verschwindet, es gibt keine fZeinde mehr , es
gibt , nur Schlochtern und Brüder . Schwestern Und Brüder in der
ganzen Welt , die einige Arbeiterklasse der gnnzen Welt !

Und in diesem Zeichen wird die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands siegen : Nicht mit dem Rüstzeug der Barharen , sondern
mit den Waffen des Geistes. Dieser Film , von Richard Loh¬
mann geschaffen , wird eines ihrer besten Kamvfesmittel fein !

Folgen See TanSbundhetze
Bissige Hunde gegen Stenerbeamte

Ein Bollziehungsbeamter einer thüringischen Kasse erhielt von
einem Landwirt , bei dem er wegen hoher Beitragsrückstände pfän¬
den sollte , dieser Tage folgendes Schreiben :

„Ihnen zur freundlichen Mitteilung , daß auf Beschluß des
Landbundes die Zahlungen für «die Krankenkasse , sowie zur Steuer
vorläufig eingestellt und nicht mehr bezahlt werden dürfen . Die
gesamte Landwirtschaft steht geschlossen hinter ihrem Führer . Ein
Eingriff Ihrer Behörde würde der Auftakt zu einer großen, un¬
angenehmen Sache sein .

"
Das ist nur ein Beispiel von den neuesten, zahllosen Auswir¬

kungen der Setze des thüringischen Landbundes . In Hunderten von
Briefen wurden die Vollstreckungsbeamten mit Erschießen bedroht
oder mit biffigen Sunden von Höfen gehetzt . Die Sozialdemokrati¬
sche Fraktion des Thüringischen Landtags hat diese Zustände zum
Anlaß einer Kleinen Anfrage an die thüringische Regierung ge¬
nommen.

Französisches Misiirauen gegen Mussolini
Paris , 10 . Avril . (Eig . Draht .) Die Beunruhigung der fran¬

zösischen Oeffentlichkeit über die zahlreichen diplomatischen Be¬
sprechungen Mussolinis äußern sich in der französischen Linkspresse .
Gerade die Tatsache, daß es Mussolini immer wieder vermeidet , die
Spannung mit Jugoslavien durch direkte Verhandlungen zu be¬
seitigen , dafür aber mit t>en Nachbarländern Jugoslaviens zu ver¬
handeln, . gibt im Lager der frans . Linken zu schlimmstem Arg¬
wohn Anlaß . Man befürchtet eine Einkreisung Jugoslaviens durch
ein unter italienischer Leitung stehendes Balkan -Locarno oder gar
eine Provagierung der faschistischen Ideen nach den bisher nur
halbdiktatorisch geleiteten Staaten , wie namentlich Griechenland
und der Türkei . In beiden Fällen aber mißt man Mussolini alles
andere als friedliche Absichten zu . Nachdem Mussolini versucht habe.
Rumänien der Kleinen Entente zu entfremden , beginne er nun Ber -
bandlungön mit Zaleski , die ebenfalls nur dem Ziele gelten könnten,
die Kleine Entente zu zerschlagen und die Revision des Trianon -
vertrags zu Gunsten des faschistenfreundlichenUngarn zu erleichtern
und zu beschleunigen.

Oeckeneinstürz in einem Ausssugsoei
Bad . Homburg, 10. April . Am ersten Feiertage mittags

gegen 1 Uhr brach in einem neuen Saale von Hardertsmühle bei
Oberstedten, wahrend die Gäste gerade beim Essen waren , ein gr'o-
ßer Teil der schweren Eipsdecke , wahrscheinlich infolge lleber-
lastung ein . Die 20 Anwesenden wurden fast sämtlich mehr oder
weniger schwer verletzt, »um Teil von Givsstücken verschüttet. Die
Hamburger Polizei und Sanitätskolonne bargen die Verletzten
aus den Trümmern . Zwei Personen hatten so schwere Verletzun¬
gen davongetragen , daß ste mit dem Sanitätsauto abtransvortiert
werden mußten . Die übrigen Verlebten konnten nach Anlegung
eines Notverbandes entlassen werden.

Neue ( rdstösie in Smvrna
Angora , 11 . April. Gestern früh «m 3 .15 Uhr »nd um

8 Uhr wurden in Smyrna außer mehreren schwachen zwei starke
Erdstöße verspürt . In T o r b a l i sind 11 Sänsrr zerstört ward«»,
in Smyrna eins . .
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Latifundien in Suddentfchland
Wir fordern im Agrarvrogramm mit Recht die Enteig¬

nung des übergroßen ländlichen Grundeigentums und die
Besiedelung der menschenleeren Gebiete im vreußischen Osten. Da¬
mit wird hinter die fruchtlos « Diskussion über Großbetrieb und
Kleinbetrieb endlich der Schlußstrich gesetzt. Mehr als ein Dutzend
Sonderuntersuchungen haben übereinstimmend das Resultat ge¬
habt , daß der Großbetrieb dom Kleinbetrieb und der Kleinbetrieb
dem Großbetrieb überlegen ist. Der Betrieb mit großer Acker¬
fläche baut Getreide billiger . Die Leistungsfähigkeit des Be¬
triebes mit kleiner Fläche liegt in der Erzeugung von Fleisch ,
Milch, Käse, Obst , Gemüse und Eiern . Zur Anpflanzung von Kar¬
toffeln , Zuckerrüben und anderen Hackfrüchten braucht man wegen
des Fruchtwechsels eine bestimmte Mindestgröße, aber ob die Fläche
an sich grob oder klein ist , ist fast belanglos . Diese grundlegenden
Erkenntnisse heben ins Bewußtsein , wieviel wertvolle Kraft seit
zwei Generationen an die Lösung eines falsch gestellten Problems
verschwendet wurde . Die Agrarier haben es meisterhaft ver¬
standen, das eigentliche Problem , nämlich das das Erob -
grundeigentums zu verschleiern und Staatsunterstützungen
einzuheimsen. Der Bauer hat nur geringen oder keinen
Nutzen aus den Staatsmaßnhmen gezogen . Man
versteifte sich darauf , die Getreidevroduktion zu beben, obwohl für
die deutsche Landwirtschaft keine Aussicht besteht, die Weltmarkts¬
konkurrenz zu brechen . Mit der Beseitigung des Eroßgrundeigen -
tums ist das Uebel an der Wurzel ausgerottet , denn dadurch wird
es erst möglich , den Typus des Landwirtschaftsbetriebes zu ver¬
mehren , der im Stande ist, Fleisch , Milch und Milchprodukt« , Obst
und Gemüse auf dem heimischen Boden in der gebrauchten Menge
zu erzeugen. Im Jahr 1926 haben wir für fast 2 Milliarden sol¬
cher Erzeugnisse — netto — eingeführt . Hier hilft nur enteignen
und Bauern ansetzen , sie schulen und genossenschaftlich organisieren .

Die Diskussion des Problems der Enteignung ist unmöglich,
weil unsere Vorstellung von der Grundeigentumsverteilung in
keiner Statistik eine hinreichende Unterlage findet . Vorsichtige
Schätzungen lassen erkennen, daß wir viel weniger und viel
gröbere Grundeigentümer haben als man gemeinhin
meint . Die Klasse der Eroßeigentümer umfaßt höchstens
8 00 0 Personen und die größten Komplexe gehen in die
100 000 Hektar ( Fürst von Pleß , von Fürstenberg , von Hohen-
zollern) . 50 000 Hektar gibt es fast ein Dützend .

Nun ist das Grobeigentum nicht auf den Osten beschränkt und
die in den Erläuterungen zum Agrarprogramm aufgestellte Ver¬
mutung , daß es in Westfalen , Hannover und in der Rheinprovinz
sowie in Braunschweig, aber auch in Bayern , Württem¬
berg und Baden Latifundien gebe , erweist sich nach
meinen Untersuchungen als zutreffend. Ein paar Adelsfami¬
lien in Hesssen verfügen über 70 000 Hektar . Der Fürst
von Stolberg - Wernigerod « hat 26 000 Hektar , die
über mehrere westliche Provinzen verteilt sind . Das Areal des
Herzogs von Arenberg in Rbeinprovinz , West¬
falen und Hannover beläuft sich auf 2 7 000 Hektar . Vier
Grundeigentümer in Westfalen (Fürst zu Bentheim -Tecklenburg,
von Bussche -Jvvenburg , F . W . Droste zu Hülshoff und Freiherr
von Elverfeld ) haben je einen Teil ihres Areals in Kleinpacht ab-
gcgebens Es handelt sich um 3000 Hektar. Diese Fläche wird von
2972 Pächtern bebaut . Ein paar Latifundien befinden sich auch
in der Provinz Hessen-Nassau. In Schleswig - Holstein ver¬
fügen 45 Personen über fast 100000 Hektar Aecker , Wiesen
und Weiden . Aus dieser Fläche unterhalten sie selbst 63 Groß¬
betriebe mit 100 bis 4M Hektar. 65 derartige Betriebe sind ver¬
pachtet und auf 692 Bauernhöfen zwischen 15 und IM Hektar sitzt
je ein Pächter .

Nicht anders ist es südlich des Mains . In Bayern ,
Württemberg und Baden gibt es 160 Grundeigentümer
mit je einer Gesamtfläche von über 500 bis 21 000 Hektar. Die
Familiengüter der 18 entthronten Herrscher sind dabei nur zum
Teil erfaßt , auch find einzelne Angaben über die Flächen -
gröbe in den folgenden Tabellen bei anderen Namen zu nie¬
drig . Die Untersuchung der nichtadligen Eroßeigentümer ist im
Augenblick undurchführbar . Meine Angaben sind drcknach sowohl
in Bezug auf die Zahl der Eroßgrundeigentümer , als auch in Be¬
zug auf die Komplexe der einzelnen Personen zu gering . Die
vorläufige Gliederung nach der Gesamtfläche (Acker usw . einschließ¬
lich Wald ) gestaltet sich wie folgt :

Von Theodor H ä b i ch.
500—1000 1000—2000 2000—3000 3M0—50M

Hektar Hektar Hektar Hektar
65 53 23 9
5000—10 0M 10 000—20 0M über 20 000

Hektar Hektar Hektar
5 4 1

Aus der nun folgenden Tabelle sind die Namen der Eigen¬
tümer mit über 2996 Hektar, spezialisiert nach landwirtschaftlich
benutzter Fläche ( Aecker , Wiesen und Weiden ) und Wald , zu ent¬
nehmen.

Gesamt¬
fläche

landw . benutzte
Fläche

Wald

Hektar Hektar Hektar
Graf von Arco auf Valley . . . . 2555 662 1879
Markgräfl . Bad . Standesherrschaft . 4803 618 4182
Ludwig HI . von Bayern ( Erben ) . 3674 314 Aloen
Herzog Ludw . Wilhelm » . Bayern . 2549 607 1944
Otto Graf v . Bray -Steinburg . . 3088 1305 1771
Fürst zu Castell-Castell . 2820 417 2359
Frhr . v . Cramer -Klett .
Erbach-Wartenberg -Rhotische Stan -

6761 1269 Alpen

desberrschaft . 2257 659 1602
Dr . Wilhelm Ritter v . Finck . . .
Fürst v . Fuggersche Standesherrschaft

2750 872 1877

(außer 5000 ha Einreleigentum )
Fürst zu Fürftenberg ( insgesamt in

2226 385 1830

Deutschland rund 100 000 Hektar) 2509 80 2429
Fürstenbergische Standesherrschast . 16374 2038 14298
Benno Frhr . v . Hermann auf Wain 2406 761 1607
v . Hoening-O 'Carrol .
Fürst zu Hohenlohe-Bartenstein und

2289 1080 1174

Jagstberg .
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg . .
Fürst zu Hobenlohe-Oehringen ( über

3425 586 2889
3589 711 2874

40 000 Hektar) . 5087 407 4680
Fürst Hohenlohe-Waldenburg . . 2607 518 2089
Fürst von Hohenzollern . 2215 205 262
Fürst von Hohenzollern-Sigmaringen 14994 3454 11540
von Kageneck '

sche Grundherrschaft . 16928 10873 6037
Graf zu Königsegg-Aulendorf . . .
Fürst zu Löwenstein-Wertheim -Freu -

2842 628 2314

denberg . 2628 124 2504
dto. Standesherrschaft . 2529 128 2400
Erotzherzogin v . Luxemburg . . . 3400 77 2573
Alfons Ritter v . Maffei in München 2492 1035 796
Ludwig Graf v . Maldegbem . . . 2049 591 1435
Fürst zu Oettingen -Wallerstein . . 5291 1317 3906
L . F . Graf v. Pavvenheim . . . . 2166 539 1576
Bened . v . Poschinger . 2629 323 2210
Eduard Frhr . v . Poschinger . . . 3624 146 3448
Ferd . Frhr . v . Poschinger . . . . 2237 90 2091
Joseph v . Rechberg und Rothenlöwen 4984 1632 3368
Erwein v . Schönborn-Wiesentheil . 2734 1591 831
A . L . Fürst v . Tburn und Taxis . . 21526 6236 15235
Graf zu Törring . 4175 1722 2369
Fürst v . Waldburg -Wolfegg-Waldsee 11654 2411 8112
Fürst v . Waldburg -Zeil -Trauchburg 6081 958 5113
Leopold Graf v . Walderdorff . . . 2041 779 1230
PH . C . Fürst v . Wrede . 2367 474 1849
Herzog Albrecht v . Württemberg . 8387 2373 6014

Bei diesen Angaben handelt es sich, wie oben schon gesagt, um
Mindestzahlen , weil die kleinen Anwesen nicht einbezogen sind und
weil die Möglichkeit besteht , daß es nicht gelang , die größeren
Komplexe vollzählig zu erfassen . Warum weiß man aber über
diele Tatsachen nichts? Wir urteilen gewohnheitsgemäb auf Grund
der landwirtschaftlichen Betriebsstatistik und tun so, als ob sie eine
Erundeigentümerstatistik wäre . Die Beispiele aus Westfalen und
Schleswig-Solstein haben in die Zusammenhänge hineingeleuchtct.
Die Unübersichtlichkeit rührt aber im wesentlichen daher , daß die
Komplexe sich aus einer größeren oder kleineren Zahl einzelner
Grundstücke zusammensetzen , die über verschiedene Gemeinden , Be¬
zirke , Provinzen oder Gliedstaaten verteilt sind . Die landwirt¬
schaftliche Betriebsstatistik zeigt ihrer Natur nach die Zersplitterung
des Bodens auf Grund der örtlichen Lage und der Bewirtschaf¬

tungsform . Nur eine konsequent durchgeführte Grundeigentümer'
statistik vermag die Konzentration zu veranschaulichen.

Die folgende Tabelle zeigt, wie das Grundeigentum einzelne*
Personen ( z . T . auch Familien ) über die Ländergrenzen hinaus
greift . Zwei Eigentümer treten gleichzeitig in Württemberg und
Baden auf , zwei in Bayern und Baden und 15 in Württombe*»
und Bayern .

Äesse
Anbei
*f n
ä

vekan

Hektar
v . Berlichingen ( 4 Brüder ) . . 1598
v . Eyb (3 Brüder ) . 437
Frhr . Seyl zu Herrnsheim -

Worms . 402
Fürst zu Hohenlohe-Bartenstein 3425
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg 3589
Fürü zu Sohenlohe -Schillings -

fürst . 227
Fürst zu Leiningen . 1405
Fürst zu Löwenstein-Wertheim -

Freudenberg . 5436
Fürst zu Löwenstein-Wertheim -

Rosenberg . 1586
L . Graf von Maldegbem . . 2049
Anton E . Graf v . Neivverg- ;

Schwaigern . 1042
Fürst zu Oettingen -Wallerstein 5291
A . Frhr . v . Ow -Felldorf . . . 752
v . Pückler-Limburg . 1680
I . Graf v . Rechberg -Rothen -

löwen . 4984
503
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21526
4175

Mesiko verringert fein Heer
Mexiko-City , 10 . Avril . (Eig . Draht .) Der mexikanis ^

Staatspräsident Calles hielt auf einem Festbankett in Veracr^
eine aufsehenerregende Rode, in deren Verlauf er u . a . mitteil ^
daß das mexikanische Heer im Laufe dieses Jahres von 80 0°°
Mann auf 40 000 herabgesetzt werden solle . Die Armee verschling
augenblicklich mit 85 Millionen über ein Drittel des Gefan*^
budgets .

Wie wenig übrigens die Katholiken in Mexiko verfolgt & V
den , wenn sie die Gesetze wahren und nur das rebellische Beroch
ten der Priester an den Kirchenaffären schuld ist, zeigt eine
düng der Chicago Tribüne , wonach in Mexiko anläßlich des Ost«*
festes die Kirchen mit Gläubigen überfüllt waren . Doch erschiene"
keine Priester , sodaß die Messen durch Laien gelesen werde"
mutzten .

Mp fordert Nationalisierung und
Marimalarbeitstag

Auf dem Parteitag der J .L .P . (Unabhängige Arbeiterpusie
Englands ) wurden in bezug auf die Lage der Koblenindust*'!
zwei Resolutionen angenmnmen , deren eine eine Rationalist «
der Industrie fordert , Mhrend die zweite von einer Arbeiter r«E
rung die Einführung des 6-Stundentages als Maximalarbeitsze "
verlangt .
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Henriette v . Simolin . . .
Die Freiherrin v . Stetten .
Fürst v . Thurn und Taxis .
Graf zu Toerring -Jettenbach
Freiherrn v . Ulm . 578
Fürst v . Waldburg -Wolfegg-

Waldsee . ' . 11654
Das hier veranschaulichte llebergreifen der Eigentumskomvl «*»

über Landes - und Provinzialgrenzen findet sich noch HSufiS«*
zwischen Rbeinprovinz , Westfalen , Hannover , Braunschweig un»
Provinz Sachsen . Für Hessen-Nassau gilt das gleiche und wie **
sich mit dem Freistaat Hessen verhält , ist im Augenblick noch nw ‘ ,
festzustellen. j

Wenn ein Gesetz über die Enteignung des übergroßen ErU »«' !
eigentums wirklich Aussicht haben soll , wirksam zu werden,
Jen auch diese Verhältnisse bis zum letzten aufgeklärt werden . r
erweist sich das beste Gesetz als ein Schlag ins Wasser, wie wir .
bei der Fideikommißgesetzgebungerlebt haben . \
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lud Sich
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G. München.
(Nachdruck verboten .)

40 (Fortsetzung. )
Für den Regierungsrat war das ein grobes Glück. Wenn auch

der Herzog und Süß , nobel genug, seine Niederlage still für sich
ausgekostet und nichts davon weitergeschwatzt hatten , so war doch
sein Selbstbewubtsetn arg ramponiert . Jetzt unter dem Wohlge¬
fallen und der Gunst der Herzogin richtet« es sich auf wie gebeugtes
Korn bei der rechten Witterung . Kotz Donner ! Er mußte doch ein
Kerl sein , wenn jemand wie Marie August» , in ganz Europa be¬
rühmt um ihre Schönheit, die erste Dame Deutschlands, ihm, dem
Gegner , so offensichtlich ihre Huld zeigte. Den Krämerseelen im
Parlament mochte es vielleicht nicht ganz eingehen, daß er , der
Demokrat, der große Tyrannenhasser , soviel zu Hofe ging . Doch
mochten diese Aermlichkeiten denken was immer : er fühlte sich
lllyß genug, der schwäbischen Circe zu widerstehen.

Der imposante, wichtig sich habende, eitle Mann verbrachte also
jede Stunde , die er durste , bei der Herzogin. Er war bei ihrem
Lever, er sab , war sie im Bad , auf den Solzbrettern , di« , nur den
Kops freilassend, die Wanne bedeckten. Er deklamierte mühelos
und feuervoll , die groben Augen seines massigen Täsarenkovfes
blitzten, der Degen schwankte rhythmisch auf und ab, lang binrol -
lend flössen die Worte aus seinem Mund . So saß er, Schwabens
Demoftbennes, und sein mächtiger Schädel bebte, daß die Perücke
stäubte. Er verorierte der Herzogin von allem Möglichen, er las
ihr Manuskripte vor , für Zeitschriften bestimmte, und gröbere Werke
und Broschüren, theologische , juristische , nationalökonomische, Ab¬
handlungen über politische Tagesfragen , doch auch Aefthetisches ,
Botanisches, Mineralogisches ; denn Johann Jaakob Moser war sehr
gelehrt . Er rezitierte alles mit dem gleichen Feuer und mit vielem
Ausdruck . Gewöhnlich hörte Marte Auguste nicht recht bin ; sie ließ
sich friesieren, während er sprach , oder maniküren , las wohl auch
den Mercure galant ; häufig hätte sie nicht sagen können, ob er ihr
deutsch vorlas oder lateinisch. Aber das gleichmäßig« Geräusch ,
das dieser Cicero mit solcher Beflissenheit hervorbrachte, ging an¬
genehm ins Ohr , es war auch amüsant , die stattliche, bewegte Sta¬
tur des erregten , komödiantischen Mannes vor Augen zu haben,
und es kitzelte , daß dieser Demokrat und Fürstengegner ste so jungen¬
haft und gegen sich selber knirschend anschwärmte. Manchmal dann ,

wenn er seine großen, etwas leeren Augen bimmelnd und dring¬
lich auf sie richtete, glitt ste mit langsam fließendem Blick in den
seinen und lachte , wenn er, sich rötend , schwerer atmete . Er aber
zu Hause , schilderte umständlich und mit vielen geläufigen Worten
seiner Frau die Schönheit der Herzogin, und wie sie offensichtlich
Wohlgefallen an ihm finde, wie aber sein Herz gepanzert sei mit
dreifachem Erz . Und er warf sich auf die Knie und betete zusam¬
men mit seinem Weib brünstig und in sehr wohlgesetzter Rede,
Gott möge ihm auch künftig die Kraft leihen , gegebenenfalls den
Mantel im Haus der Herzogin zurückzulassen .

Unter den Frauen schloß sich jetzt wie früher Marie Auguste
an eine einzige enger an,, Magdalen Sibylle . Ihr schmeichelte ste,
schmiegte sich an ste , machte sich klein, sprach zu ihr wie eine dumme
kleine Schwester zu der alles wissenden älteren . Ach , Magdalen
Sibylle , wie war sie ernsthaft und gescheit und voll Erfahrung und
Gewissen . In ihrem , der Herzogin, kleinen Kopf flatterte alles
bunt und wirr durcheinander wie farbige Mücken und alles
glitt an ihr ab wie Wasser und nichts haftete . Aber Magdalen
Sibylle bewahrte alles , was gesagt wurde und was geschah, sorgsam
auf und betrachtete es und gab sich damit ad und verwandelte es in
ihr Eigen . Darum war ste auch so schwer von Erlebnissen und
Erfahrungen , und sie , die Herzogin, war ganz klein und dumm vor
ihr , trotzdem sie doch eine Krone trug und im eigentlichsten Sinn
Landesmutter war und sogar Inhaberin des Maltheserkreuzes.

Magdalen Sibylle war mit Zurückhaltung freundschaftlich zu
ihr , suchte sich, so gut es gehen wollte , in das wellenhaft wandelbare
Geschöpf einzusvllren. Manchmal freilich überkam sie fast ein Grauen
vor solch tänzelnder Schwerlosigkeit. War denn diese Frau , an der
alles abglitt , Mann , Kind , Land , diese nicht zu haltende , nur ihrer
leiblichen Gestalt lebende, war sie denn wirklich, war sie nicht ein
Gebild aus Luft , eine Spiegelung , etwas Entwestes , ein farbiger
Schatten ?

Das große Mädchen mit den bräunlichen , männlich kühnen
Wangen war müde geworden. Der tiefe Glanz der blauen Augen,
so unwirklich und unwahrscheinlich unter dem dunklen Haar , wurde
blasser, die Haltung der straffen Glieder lässiger, fraulicher . Sie
hatte sich abgekämpft, sie war niedergebrannt , nun war sie still und
nicht mehr geneigt , wild und .empört zu lodern .

Sie war durch Demut und Entzückung der Brüdergemeinde
gegangen , die Schrift hatte ihr Klang und Sinn gehabt , sie hatte
Gott geschaut , die Apostel hatten sich an ihr Bett gesetzt und mit ihr
gesprochen . Dann hatte sie im Wald den Teufel gesehen , sie war ,
Fakel und heiliger Brand , ausgezogen, ihn zu bestehen . Und dann

waren der Herzog und der Jud gekommen und hatten wie eiä
grobe Schlammflut ihren Garten überschwemmt und verwüst«^
Alle Blüte und Frucht und Baum und Grün war tot und "«*
schlämmt gewesen , und als die Wasser sich verlaufen hatten , 500
nichts geblieben als nasser , unfruchtbarer Kot . >.

Und dann war die Werbung des Süß gekommen . Sie b"*
trotz der ersten Enttäuschung ihn für eine große , lebenzeus«^ i
Sonne angeschaut und hatte sich ihm ganz erschlossen, alle P "** !
des Leibes und der Seele ihm willig und mit gewußter , sr ®**^ ;
loser Hingabe geöffnet. Aber er war eine Sonne gewesen, die l
wärmt und die fahl und mitleidlos und unerreichlich ihre Str ^ s
zieht. Sie hatte allen Willen darauf darauf gerichtet, ihn ru '
greisen, sie hatte sich mitreißen lassen von ihm, und sie batte ^
mehr als jeder andere , von seinen Verwicklungen gespürt , mehr 0*
standen von seiner Isolierung , seinen Kämpfen , seinen Niederlau .
seiner Eelähmtheit , seinem neuerlichen Aufstieg. Aber ihr
und ihr offenes Werben um ihn blieb ohne Krone ; er war zu
von einer sehr höflichen, vertrauensvollen Freundschaftlichkeit, »
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alle männliche Glut war verascht . S jt ^
Sie verzweifelte daran kein zweites Mal ; ste beschied sich- » "

ging ihre graue und sonnenlose Straße . Sie überlegte klar, * .
sachlich: sie hätte zur Gutherrin getaugt , ein grober Landedelma n
etwa , nicht sich verschließend vor der Welt , doch am stärkste" ^ , i
sichersten auf seinem Boden , bei seinen Bauern , wäre ihr der W*“» , j .

»
gewesen . Nun hatte sie ein böser Jrrstern in die falsche SB«** 7^ i
trieben . Sie selber war nicht schuldlos daran : ungerufen etm *

t s
Beelzebub nicht, wer , wie ste damals im Wald , ihn siebt , der ^
sich im Innersten , Verstecktesten nach ihm gesehnt. Sei es wie im«

jJ
es war unsinnig , darüber weiterzugrübeln . Jetzt jedenfalls wa ^, .
an diesen Hof gebannt , der ihr ein sinnlos wirbelndes Durch «

}11 .
der bunter Tiere erschien , und der einzige Mensch unter ioN® > .
dem es sie mit tausend Stricken zog, war durch seine höflich ®, j
trauensvolle Freundschaftlichkeit ihr ach ! tausendmal fern 1
damals der Teufel im Wald von Hirsau . ^

Häufiger wieder ging sie zu Beata Sturmin . q>Q
ihr die blinde Heilige kein törichtes , altes Mädchen mehr, *> ^
in der sie selber lebte , war ihr in Gegenwart der gefriedet® ^ T?
men , begnadeten Frau minder kahl und dumpf, ja nrnnchma

^ ^
sie diese Stille fast körperlich wie einen guten , warmen w

nAhattfl Ä
Bei der Beata Sturmin traf sie öfters den Stadtdekan 2'

tfti kr ,
Konrad Rieger , Stuttgarts besten Prediger , und seinen *
Bruder Immanuel Rieger , .Erveditionsmt . Johann Kon 7^ » j
Prediger , konnte seine flutende Beredsamkeit auch m | «s.



Volksfreund . Mittwoch . 11 . April 1528 <$<% ä

ckaffenunregelmäfiigkeiien eines
Bürgermeisters

limel'

yelrtf1
nau «*
, u»d
nbers
»ad«"
»ett-l

12S.

22*

2661

7i* ;

« 2lus dem in der Rhön gelegenen Kaltennordheim kommt die
»»chncht, daß der Bürgermeister Marschall gemeinsam mit dem
^?Mlbeamten Kellermann die Stadtbank mit 29000 Reichsmark
j^ dechtigterweise für sich in Anspruch genommen habe . Marschall
q?.. "Wettbts Mitglied des Landbundes und vom Landbund als

urgermeister präsentiert worden . Die Aufdeckung der Unregel-
» Makeiten erfolgte durch den Bizebürgermeister . Von einem
. “Steifen der Zentralbehörde in Weimar ist bisher noch nichts
»Mannt

Dct Wahlaustnarfch der Parteien
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^anzöfifcheMrtfchastsverhandlungen
mit Prag und Wien

11 Avril . ( Funkdienst .) Die vor einiger Zeit in Paris
lei,- nen Wirtschaftsverhandlungen zwischen Frankreich einer -

13 itwS. v ^ 7 . x ^ ^ 1^1 i. ^ St ^riAM« « •4« «mavXj «**

/ »rtgeieht . Eine französische Delegation untet Führung des
n,i Porz der Handelsvertragsabteilung im französischen Handels-
g^ 'nerium, Serruys , hat sich Dienstag nach Wien und Prag be -

»nd der Tschechoslowakei und Oesterreich andererseits werden

■<\ *t ^

njf ..
^lnc automatische Flugzeugsteuerung . Dem Berliner Jnge-

C, Drexler ist es gelungen, das Problem der automatischen
stz^ ung für Flugzeug« zu lösen . Bei BersuchSflügen . die bei
sich Nebel und unsichtigem Wetter durchgeführt wurden , hat
dis» n absolute Zuverlässigkeit des Apparates zweifelsfrei ber-
Dn^ üellt, so daß der Einbau in sämtliche Flugzeuge erwogen wird,
in N die automatische Flugzeugsteuerung werden die Flugzeug«
»in

’I Lage versetzt, den einmal eingestellten Kurs auf Bruchteile
Graden genau innezuhalten.

In wenigen Tagen werden die Kandidatenlisten der
Parteien abgeschlossen. Der Aufmarsch zum Wahlkampf
wird vollendet sein , die Wahlkchlacht kann be¬
ginnen .

Wie stehen ihre Zeichen?
In der Demokratie stnd das freie Wahlrecht und die politische

Partei das Werkzeug, das zum Kampf um den S t a a t s Wil¬
le n , zu Aufbau und Aenderung benutzt werden muh. Im Augen¬
blick, da dieses Werkzeug angewandt werden soll, drehen es die bür¬
gerlichen Parteien in der Hand umher. Sie besehen es von allen
Seiten , fie stellen Betrachtungen an , ob die Klinge abgeschliffen sei,
ob der Griff pasiend am Heft befestigt sei, ganz so, als hätten sie
Angst davor . Das ist es in der Tat. Man bat bisher kehr wenig
davon gehört , dah die regierenden Parteien des letzten Reichstags
mit dem lauten Ruhm ihrer Taten vor die Wähler, getreten sind:
So hier ist unser Werk.

Was man dem eigenen Werk nicht zutraut, das Vertrauen des
Wählers nämlich zu gewinnen, das sollen nun Namen tun . Sel¬
ten hat bei der Vorbereitung eines Wahlkampfes bei den bür¬
gerlichen Parteien die Personen - und Namen frage eine
so grohe Rolle gespielt wie jetzt . Wiedererwachen des Sinnes für
die Persönlichkeit ? Nein, nur die Rückwirkungen von vier Jahren
verfehlter Politik, der gerisiene aber dnrchfichtige Zug , gerechte Ent¬
rüstung und vernichtende Kritik abzukanfen durch andere Name».

Die
Deutschnationalen

haben den Krach im Leibe . Der konservative Flügel , die Vertre¬
tung der Triarier Seiner Majestät, rebelliert. Er ist unzufrieden
mit der Teilnahme an einer republikanischen Regierung, unzufrie¬
den mit der Zustimmung zum Revublikschutzgesetz, unzufrieden mit
der Deckung der vazifistischen Auhenvolitik der deutschnationalen
Minister. Die Unzufriedenheit ist explodiert: ein hervorragender
Vertrauensmann der deutschkonservativen Reichsleitung hat in
Westarps eigenem Wahlkreis die Parole gegen ihn ausgegeben.
Betretenes Schweigen der deutschnationalen Presse . Die vereinig¬
ten vaterländischen Verbände stärken die Rechtsradikalen gegen die
Deutschnationalen . Ihr Führer, Graf v. d . Goltz, gibt die Pa¬
role aus : für eine der Rechtsparteien, für den Widerruf der
Kriegsschuldlüge , für die Revision der Dawesgesetze , für die Ableh¬
nung eines Ostloearnos, also eine Absage an die bisherige deutsch¬
nationale Politik . Der Landbund hat ebenfalls seine Forderungen
gestellt ; Berücksichtigung bei der Aufstellung der Reichstagskandi¬
daten . In Mecklenburg -Schwerin sollte der deutschnationale Spit¬
zenkandidat Graf Schulenburg dem Landbundvorfitzenden Wein-
Hausen geopfert werden . Die Deutschnationalen weigerten sich . Die
Folge : Krach zwischen den Deutschnationalen und dem Landbund
mit gegenseitigen Erklärungen in der Presse . Aber man spekuliert
auf die rechtsradikalen Stimmen , auf die Stimmen der Antisemi¬
ten . Also hat man Herrn Quaatz , der jüdisches Blut in den Adern
haben soll, in Ostsachsen abgesägt , und Herrn Bang , den Finanz¬
minister der Kavvregierung an keine Stelle gesetzt . Freutagh-Lor-
ringhooen erhält wiederum ein Mandat, obwohl er kein Deutscher
sondern Russe ist. Dafür ist er ein Mann der strammen „nationa¬
len Opposition " . Herr Bruhns von der Wahrheit" , von dem man
sagt , dah die Deutschnationalen die Belastung mit seiner Persön¬
lichkeit für unerträglich ansehen , ist in Frankfurt a. O. durch Herr»
von Keudell verdrängt worden . Alles in allem ! Die Deutschnatio¬
nalen haben noch vor dem eigentlichen Wahlkampf den Wahlkampf
in der eigenen Partei gehabt .

In der
Deutschen Bolkspartei

vollzieht sich ein unterirdisches Ringen. Nur manchmal steigen Bla¬
sen an die Oberfläche , so als Herr Stresemann seinen Not¬
schrei über die Industrie ergehen lieb, die für Geld
Mandate kaufe und angesehene Politiker ver¬
dränge . Vielleicht meinte er keinen Parteifreund Heinz« in
Sachsen, den der Verband sächsischer Industrieller aufkaufen will ,

um einen »och gröberen Scharfmacher tu den Reichstag zu bringen .
Herr Stresemann kandidiert in Bayern mit der ausgesprochenen
Spitze gegen den deutschnationale » Kandidaten v . Lettow-Borbeck.
Kamps des Leiters der amtlichen deutschen Aubenvolitik gegen die
Kandidatur des Militarismus .

Schlieblich das
Zentrum .

Der frische Zug der Entschliebung zur Fortsetzung des reaktionären
Flügels ist inzwischen durch des Gedankens Bläss« angekränkelt
worden , da es gefährlich werden könnte, wenn man de « Fall
Wirth im groben Mahstab wiederholte. Die Probe aufs Exem¬
pel , die der rechte Zentrumsflügel mit dem Fall Wirth angestellt
hat , ist sehr vorbei gelungen. Jetzt befleibigt man sich bei der
KandidatenausstellungGesten zu machen, die die B ü r g e r b l 0 ck-
Politik des Zentrums wegwischen sollten . In Westfalen-
Nord ist der Zentrumsindustrielle ten Semvel ausgefallen. Der
Industrielle Klöckner steht an unsicherer siebter Stelle auf der
Reichsliste . Herr v. Papen , Führer des reaktionären Flügels » der
Besitzer der Germania, Feind der Preußenkoalition. steht in zehn¬
ter unsicherer Stelle auf der Landtagsliste. Der Fürst v. Löwen¬
stein wird vermutlich nicht auf die Reichsliste des Zentrums gesetzt
werden

Der stille Druck der Wähler und das böse Gewissen der bürger¬
lichen Parteien — sie haben den Aufmarsch beeinflubt und damit
schon Vorentscheidungen gefällt. Der Aufmarsch der Par¬
te i e u ist, wie die konservative Kreuzzeitung festftellt , auf eine
Nichtwrederkehr der bisherigen Koalition ein¬
gestellt .

Der
Aufmarsch der Sozialdemokratie

wird ebenfalls in wenigen Tagen abgeschlossen sein. Sie mustert ,
nicht nach Namen und Männern suchend , um Mihbehagen über ver¬
fehlte Politik zu verdecken , oder um von den Tate» der letzten vier
Jahre abzulenken . Ihre Front ist geschlossen , ihre Kan¬
didatenliste zeigt im wesentlichen dieselben Namen. Aber Ver -
gewerkschaftung der Partei , so behauptet es die Rechtspresse.
Selbstverständlich : Wenn die Gewerkschaftspolitik zur
Wirtschaftspolitik wird , so müssen auch gewerk¬
schaftliche Führer im Parlament sitzen . Niemals
aber hat die sozialdemokratische Partei das gekannt , was sich jetzt
während des Aufmarsches abgespielt hat , den offenen Kamps zwi¬
schen Gewerkschaftsvertretern und Nur-Politikern, die Rivalität ,
die bis zur Feindschaft geht. Im Geiste der Solidarität haben im¬
mer namhafte Gewerkschaftsführer Raum in der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktio» gefunden . Geschlossenheit in der Sozial¬
demokratie auf der ganren Front.

Der Aufmarsch ist vollendet , nun kann die
Schlacht beginnen !

Frankreich gegen sowjetrussische Wahlpropaganda
Die Pariser Polizei bat in einer kommunistischen Wahlver¬

sammlung in St . Denis einen österreichischen Staatsangehörigen
namens Schüller verhaftet. Schüller soll angeblich die Aufgabe
haben , den Wahlkampf der französischen Kommunisten zu leiten
und zu überwachen. Der Verhaftete ist am Dienstag abend über
die Grenze abgeschoben worden .

Mißglückte Militärrevolte in Venezuela
Die vor allem von der studentischen Jugend betriebene Mili¬

tärrevolte gegen die Regierung in Venezuela ist mißglückt. Die
Regierung ist stark genug , alle ähnlichen Aufstände zu unter¬
drücken .

Für Kinder nur Chlorodont
Urteil von Vielen: . . . . . Jung gewohnt ist alt getan ! So heißt’s im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont-Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte mir

täte«
u

.
*ter schon immer obige Paste und ich weiß midi kaum jemals zu erinnern , eine andere gebraucht zu haben . — Nun möchte ich auch gern von Ihren anderen Präpa -

W^ die Überzeugung gewinnen , daß sie an Güte gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind. Wenn ich einige Worte dazu schrieb , so sollte es keine Schmeichelei sein , sondern
SjjSUch nur das zum Ausdruck gebracht werden , was der Wahrheit entspricht. . “ H ., Bdn., J . Matthay. (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie
^ hn2Uerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. , Chlorodont-Zahnbürste 1 .25 Mk. , für Kinder 70 Pf . Kinder- Geschenk - Karton 1 .60 Mk. , enthaltend : 1 kleine Tube

l Kinder • Zahnbürste , 1 Kinder • Mundspülglas. Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz
- mr zurück

lch,s- Heiligen nicht zügeln . Er war ein gutmütiger, recht -
*fu

“« Mann, aber warum sollte er nicht wuchern mit dem
kmit die Gnade des Herrn ihn begabt ? Und er breitete

Ta^t dunkelhallenden Worte vor seine Hörer wie kostbaren
ten j,, wit sie sich daran ergötzten. Magdalen Sibylle ward durch
i>ltz,Ej/Ed !ainen Mann an Johann Jaakob Moser erinnert, den sie
heut gflk * Marie Auguste traf, und einmal sprach sie auch von
Sloh ^^ dlizisten und seiner geübten Rhetorik , harmlos und ohne
8iftja

^"kilnahme . Aber da schwoll der sonst so gütige Prediger
»ich geiferte gegen die satanische Eitelkeit jenes Redners

^derhauot solche profane Rhetorik Blendwerk sei und Er-
”*s Teufels , und die blinde Heilige konnte die Wut des

&i$ ei ^
» gen den weltlichen Konkurrenten nur mühsam zähmen ,

. ndlich. noch lange nachgrollend , sich beschied .
îichti ^ unuel Rieger, der Erveditionsrat , hörte ehrbar und an-
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n lein berühmter Bruder svrach . Cr war ein kleiner ,

Besicht
' -̂ "^ einbarer Mensch ; um seinem knabenhaft schüchternen

»>ider e?
'n k &täjen Männlichkeit zu geben , trug er der Mode »u-

J»t bne re
kurzen Schnurrbart . Sehr geneigt, an jedem Menschen

9U leben , betrübte es ihn tief , daß fein Bruder über
Jine 5S?irfl8 v

Det £
.̂rtcn Publizisten sich derart abfällig äußerte ; doch
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,
,* nöeit wagte nicht, feine abweichende Meinung anders

. ’&iflen wehrende Handbewegungen kundzutun . Es war dem
\ es

“nl1 gewissenhaften Beamten ein tiefes , inneres Bedürf -
,u h T<*ine Erholung und einzige Lust, große Manier ver-

/»»titt in „
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n’ und es war nicht sehr schwer, ihm als großer
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» reich 1?.

*«■ ®5 sab so viele Leute , die Gott mit hoben Ga -
? °wunder„ n
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. batte , er sah gerne voll Hingebung und wahrer

kiljgen .
i6n€tt auf, er war selig, in dem Kreis der blinden
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dürfen
^" "»ahrhaft bedeutenden Männern und Frauen

^ ienden
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H^ ^ ^ u Sibylle blickte er in hemmungsloser Verehrung ,
s° lnste empor . Welche Frau ! Welche Märtyrerin ! Dieses

Mutzte sr
«^ dbaftefte Weib des ganzen schwäbischen Kreises ,

^ »ben smn baben , wieviel tausend Tode mußte sie ge-
S? '

.
n Aug n ut %

*>€t ketzerische Souverän sein Auge auf sie warf.
Mlesten Ten, . « Eine andere Formulierung wagten seine
Indern de , aült Unb wie würdig trug sie , dies« mit allen

Utbes und der Seele begabte Heilige, ihre Dornen-

m? bchma ? ^ z§ aste der kleine , unscheinbare , schnurrbärtige Herr
^ k >Ndrvung Er sprach nicht von seiner ungeheueren

* oatte er sich dos emihnt, er svrach von einein

gemeinsamen Bekannten, dem Magister Jaakob Polykarp Schober
in Hirsau . Magdalen Sibylle lächelte ein kleines, zierlichtiges
Lächeln . Ach Hirsau ! Ach der dickliche , gutmütige, pausbäckige
Magister! Der Duft gebratener Aevfel und der andächtige , plär¬
rende Gesang vom Himmlischen Jerusalem floß in ihrer Erinnerung
zusammen . Unterdes sprach der Erveditionsrat Rieger weiter von
dem Magister, er erzählte bescheiden, umständlich und mit großer
Achtung von seinen Poesien, von dem Lied : „Nahrungssorgen und
Eottvertrauen" und auch von jenem andern : „Jesus , der beste
Rechenmeister "

, und Magdalen Sibylle hörte den ehrbaren Worten
des Erveditionsrats still und friedlich zu .

Die grenzenlos « , andächtige Verehrung , die aus seinem ganzen
Wesen so selbstverständlich zu ihr ausstieg , tat ihr wohl. Ihr Le¬
ben bei Hof , auch wenn sie nur die nötigsten Visiten erstattete und
empfing, warf ihr zahllose Menschen vor die Augen, die sich vor ihr
sehr künstlich und kramvfig zierten und vermummten , mit ihrer sehr
absonderlichen Stellung nichts anzufangen wußten . Sie war Mä¬
tresse des Herzogs und Pietistin und Freundin der katholischen Her¬
zogin, das reimte sich nicht, daraus konnte man nicht klug werden .
So stieg aus den Menschen , mit denen sie zusa-nnnenkam , ein dump¬
fes Gemisch von Svottlust und Befangenheit und Unbehagen und
frecher Neugier und Servilität zu ihr auf, dergestalt , daß ihr ein
unverfälschtes , freies Menschenwort sehr selten ins Ohr klang . Des¬
halb ging ihr die naive, selbstverständliche Bewunderung des Man¬
nes freundlich ein.

Sie sehnte sich immer mehr nach Ruhe und kleinem Leben .
Dem wilden und leeren Getriebe des Hofes , dem glänzenden und
aufreibenden Apparat der Macht schrieb sie es zu, daß Süß kein
inneres Äug für sie hatte , und dieses höfische Dasein ward ihr mehr
und mehr zuwider . Es gor etwas hoch in ihr von dem dumpfen ,
vererbten Hab ihrer « Vorfahrest gegen die glänzenden , brausenden
Herren ; unter den Eltern ihrer Mutter war einer Führer im Auf¬
stand des Armen Konrad gewesen und schmählich hingerichtet wor¬
den . Sie richtete ihr Haus vor dem Tor immer schlichter ein , kleidete
sich immer fraulicher und bürgerlicher , verschmähte, wo es ging, die
Perücke. Karl Alexander, der wenig mit ihr zu reden wußte und
sie eigentlich nur mehr deshalb hielt , weil er glaubte, diese Liaison
stehe ihm gut und sei populär , sah erstaunt zu, begnügte sich aber ,
da auch die Herzogin belustigt mehr als chokiert schien , mit verständ¬
nislosem Kovfschütteln .

Wer aber Magdalen Sibyllens Verbürgerlichung mit tiefem,
machtlosem und erbittertem Kummer sab , war Weißensee . Er war
der Tochter nie nabegekümmen, ja, das ernsthafte, ichwerfinnige

88«na
Mädchen war ihm die Jahre in Hirsau über eigentlich etwas un¬
bequem gewesen . Aber doch war sie seine Erfüllung und heimlicher
Stolz . Sie war aus feinerem Stoff als die anderen Menschen , sie
war anders, über ihnen . Sie hatte ihre eigene Luft um sich , und
selbst der Skeptiker , auch wenn er lächelte , svrach zarter zu ihr und
unwillkürlich achtungsvoller . Der sehr kluge und urteilskräftige
Mann wußte genau , daß ihm bei aller Begabung letzte menschliche
Schwerkraft fehlte, daß er kernlos war ; Magdalen Sibylle aber
hatte diesen Kern , ihr Schritt, ihr Atem , ihre Stimme hatte jenes
natürliche innere Gewicht , er sah in ihr seine Vollendung, daß sie
seiner Lenden Kind war , schien ihm Rechtfertigung vor sich selbst.
Er wagte an ihr auch keine heimliche innere Kritik . Einerlei , was
sie war, ob Dame, ob Heilige, sie war jedenfalls gemeinen Menschen
fern und unerreichlich , war anders, Inhalt und Zweck einer höheren
in sich geschlossenen Welt. Als dann der Herzog kam und sie zertram¬
pelte , konnte dies , so sehr es ihn umwarf und ausböhlte, an ihr
Bild in seinem Inneren nicht rühren . Sie war in Gestalt eines
schwäbischen Mädchens Atbena, unter die Sterblichen sich mischend,
oder eine Halbgöttin zumindest .

Wie sie aber in Kleidung, Lebenshaltung und Wort mehr und
mehr verbürgerte , »erbrach ihm dieser sein liebster Gedanke, seine
kräftigste Stütze und bestes Argument gegen Selbstvorwurf und
nagendes Nichtvergnügen . Oh , diese schien nicht nur, sie war eine
Bürgerfrau. Die vhiladelvhrsche Schwärmerin, die marmorstarre
Herzogsmätresse , ihrer Allmacht nicht achtend, mit der Seele auf
einem anderen Stern zu Haus, waren Vervuvvungen gewesen .
Die nüchterne Bürgerfrau, praktisch im Alltag wirkend und an ihm
zufrieden , war die ridiküle , endgültige, höchst ordinäre letzte Form
und Wirklichkeit . Wäre sie Komödiantin geworden , Vagantin ,
Herzogin , Hure, Heilige, nichts hätte seinen Glauben an sie ent¬
wurzelt. Nur dies Eine durste nicht sein , in die Reihen der braven
gemeinen, niedrigen, alltäglichen anderen durfte fie nicht zurück¬
schrumpfen, diese Enge, diese schlechte , muffige Luft durfte nicht die
ihre sein .

Mit feiner Svürung witterte er , daß auch an dieser nüchtern
endgültigen Wandlung Magdalen Sibyllens der Jude schuld war.
Auch jetzt nicht überkam ihn billiges Rachegelüst . Nur die Neugier

'
verstärkt« sich , die feine, rätselvolle, kitzelnde, bohrende Neugier:
Was wird jener tun im gleichen Fall ? Wie wird sein Gesicht sich
ändern , seine Haltung, seine Hände ? Diese Neugier stach ihn spitz ,
war wellig um ihn , wenn er einschlief , kroch ihm juckend , kratzend
vom Kreuz her die Wirbelsäule hinauf, füllt« ihn ganz au.

.(Fortsetzung folgte
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Freistaat Baden
Daneben gehauen

Dem Badischen Beobachter ist die Feststellung sehr unange¬
nehm, daß die Zentrumsfraktion des Reichstags „den Braten des
armen Mannes "

, das Eefrierfletschkontingent, herabsetzen half .
Er stellt nun die Behauptung auf , erstens : „die Reichsregierung
habe den Herabsetzungs-Antrag mit Zustimmung der preußischen
Regierung gestellt , in der die Sozialdemokraten die Führung
haben"

, und zweitens : insbesondere in Preußen , wo schon seit
Jahren ein sozialistischer Innenminister in der Regierung sitzt,
sei das zollfrei eingeführte Gefrierfleisch nicht den ärmeren Volks¬
schichten zugute gekommen , sondern in die groben Hotels und Re¬
staurationen gewandert . In München sei dies kürzlich in einem
bestimmten Fall einwandfrei festgestellt worden.

Mit diesen Ausreden haut nun der Badische Beobachter gehörig
daneben , denn 1. In Preuben , d. h . in der preußischen Staatsregie¬
rung , haben sich die beiden Sozialdemokraten , gleich ihren Partei¬
freunden im Reichstag, energisch für die Ausrechterhaltung des
120 OOO-Tonnen -Kontingents eingesetzt , sind aber von ihren bür¬
gerlichen (demokratischen und Zentrums -) Kollegen zugunsten der
Herabsetzung überstimmt worden. — 2 . Für die Verteilung des
eingeführten Gefrierfleisches ist in Preußen zunächst der Landwirt¬
schaftsminister verantwortlich, ' der ist aber nicht Sozialdemokrat ,
sondern Zentrumsmann . — 3 . Die Stadt München, von der die
Zentrumspresse behauptet , es habe sich dort kürzlich bei der Auf¬
stellung der Konkursmasse eines gröberen Restaurants ergeben, daß
noch unbezahlte Gefrierfleisch-Rechnungen für 30 000 Ji vorhanden
seien , liegt nicht in Preußen , sondern in Bayern . In Bayern aber
sitzt nicht ein einziger Sozialdemokrat in der Regierung , dort
liegt diese faß ausschließlich , zum mindesten in den hier in Frage
kommenden Stellen , in den Händen des Zentrums (das sich dort
bekanntlich „Bayerische Bolksvartei " nennt ) .

Es bleibt sonach schon dabei , daß die Zentrumsfraktion des
• Reichstags den Braten des armen Mannes verteuern half , ohne

hierfür eine Entschuldigung zu haben.
Vas Arbeitsamt Mosbach protestiert

Gegen die Angliederung von Tauberbilchofsheim und Wertheim
an Mergentheim

Der Präsident des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland in
Stuttgart , beabsichtigt , wie schon mitgeteilt , dem Vorstand der
Reichsanstalt in Berlin den Vorschlag zu machen , die badischen
Amtsbezirke Tauberbischofsheim und Wertheim vom Arbeitsamt
Mosbach loszulösen und sie dem württembergischen Arbeitsamt
Mergentheim zuzuweisen.

Wir haben sofort bei Bekanntwerden dieser Pläne unsere Be-
deuken hiergegen geltend gemacht . Run hat auch der Verwaltungs¬
ausschub des Arbeitsamtes Mosbach in seiner Sitzung vom 4 . Avril
d. I . hierzu Stellung genommen und ist zu einer einstimmigen Ab¬
lehnung gekommen , da der Kreis Mosbach von altersher durch die
gemeinsame Kreisverwaltung , durch die völkische Zusammengehö¬
rigkeit und die wirtschaftlichen Beziehungen so eng aneinanderge -
knüoft ist, daß es die Bevölkerung unbegreiflich finden würde,
wenn die Bezirke Tauberbischofsheim und Weinheim einem Ar¬
beitsnachweisbezirk angegliedert werden sollten, zu dessen einer
Hälfte sie kaum wirtschaftliche Beziehungen unterhalten und besten
Bevölkerung und Dolkscharakter von dem ihren wesentlich verschie¬
den ist.

Sauer und Serusszeilung
^lus Bühl wird uns geschrieben :
Im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe , dem Steuerbezirk der

ausgefvrochen landwirtschaftlichen Kleinbetriebe , haben wir die
statistisch festgestellte weitaus höchste steuerliche Belastung , in den
ostelbische« Gebieten , der Heimat der Großgrundbesitzer, aber auch
der deutschnatidnalen Reaktion , haben wir die schlechteste Steuer¬
leistung. Bei der Einkommensteuer beträgt also das versteuerte
Einkommen pro Hektar in Baden 145 M, und in Ostpreußen ganze
17

Man findet diese vor kurzem im Reichstag ausgesprochenen Zei¬
len in der neuen Bauernzeitung „Der Landwirt "

, aber sonst in
keiner landwirtschaftlichen Zeitung . „Der Landwirt "

, das unab¬
hängige Blatt der badischen Kleinbauern , kostet monatlich 40 Pfg .
und kann jederzeit beim Briefträger bestellt werden.

Nheinisch -weftfülifche Einflüsse auf die
füüdeussche Energiewirtschaft

Im Anschluß an die Nachrichten über ddn langfristigen Strom¬
vertrag der Neckar A .-G. mit dem Rheinisch -Westfälische » Elektri¬
zitätswerk ( RWE .) wird gemeldet :

„Die Bedeutung dieser Nachricht beschränkt sich nicht auf das
engere Arbeitsgebiet der Neckar- Gesellschaft , sondern greift über
auf das gesamte Kanalproblem und auf die Ervanfionsbestrebungen
des RWE . nach Süddeutschland und Vorarlberg . Die Neckar A .-G .
ist unter Beteiligung des Reiches und der Neckaruferstaaten Würt¬
temberg, Baden und Hessen im Jahre 1821 gegründet worden , also
in derselben Zeit , in der die Rhein -Main -Donau A.-G. für die
Verwirklichung des Rhein -Main -Donau -Projektes geschaffen wurde.
Wie kürzlich bei der Behandlung der neu zu erbauenden Kraft¬
werke im Zuge der Mainkanalisierung bervorgehoben wurde , sind
jene Kanalprojekte in einer Periode eingeleitet worden , in der die
Ausnutzung des anfallenden Wasserkraftstromes außerordentlich
günstige Chancen für die Finanzierung oes Schiffahrtsweges zu
bieten schien — Chancen , die durch die inzwischen eingetretenen
Umgruppierungen der Energiewirtschaft insbesondere durch die
bessere Ausnutzung der Kohlenenergie sich heute wesentlich unvor¬
teilhafter präsentieren . Trotzdem hat das RWE . sich im Herbst
des vorigen Jahres sehr stark für die Finanzierung der Main -
Kraftwerke interestiert . Der angestrebte Vertrag mit der Rhein -
Main -Donau A .-G . kam , wie erinnerlich , nicht zustande, da der
bayerische Staat zur Sicherung seiner „elektrowirtschaftlichen Be¬
lange" in das Angebot des RWE . eintrat und die bei der Finan¬
zierung der Mainkraftwerkbauten entstehenden Verluste aus öffent¬
lichen Mitteln deckte .

Jetzt hat das RWE . mit der Neckar A.-G. einen Finanzierungs¬
und Stromabnahme -Vertrag geschlossen, der weitgehende Paralle¬
len mit der nicht zur Durchführung gekommenen Main -Trans¬
aktion aufweist . Die Finanzierung des weiteren Baues des Neckar¬
kanals dürfte nun durch den jetzt abgeschlossenen Vertrag weit¬
gehend gesichert sein . Wenn sich aber das RWE . zu diesem Ver¬
trage entschlossen hat , so ist dies wohl kaum im Hinblick auf die
Bedeutung der anfallenden Strommengen zurückzuführen . Auf die
Wirtschaftlichkeit der Kanalbauten wird man jedenfalls aus der
Transaktion nur mit starken Vorbehalten Rückschlüsse ziehen dür¬
fen . Vielmehr hat man den Eindruck, daß das RWE . den Ver¬
trag in erster Linie deshalb abgeschlossen bat , um für die 200 000
Volt -Leitung , die vom Eoldenberg -Werk nach Vorarlberg durch -
gesührt werden soll , sich auf der Strecke die erforderlichen Stütz¬
punkte zu schaffen . Es dürften demnach in erster Linie Fragen
des Wegerechts gewesen sein , die das RWE . zu seinem Entschluß
bewogen haben . Es zeigt sich aus dieser Transaktion , daß der
Einfluß des RWE . und damit der rheinisch -westfälischen Wirtschaft
auf die Umbildung der deutschen Energiewirtschaft auch in Süd¬
deutschland außerordentlich bedeutend ist.

"

Badischer Saatenstandsbericht . Nach den beim Statistischen
Landesamt eingelaufenen Berichten sind die Herbstsaaten in der
groben Mehrzahl gut durch den milden und schneearmen Winter ge¬
kommen und zeigen kräftigen Bestand, der eine günstige Beurteilung
rechtfertigt. Da und dort werden bei spät gesäten RoggeNschlägen
Auswinterungen festgestellt , die zur Umvflügung und Nachsaat
nötigen . Mancherorts haben die Saaten auch unter dem wachsen¬
den Zugefrieren und Auftauen des Bodens etwas gelitten . Ueber
Mäuseplage , Schneckenfraß und Saatkrähen liegen nur wenige Mel¬
dungen vor . Die außerordentlich günstige Witterung im ganzen
Monat März bat die Feldarbeiten überall gut gefördert . Es konn¬
ten häufig schon die Gersten- und Hafersaaten bestellt und die Früh¬
jahrskartoffeln ausgelegt werden. Auch die Arbeiten in den Wie¬
sen und in den Reben waren gut durchführbar und sind weit voran .

Ehrung Fendrichs. Der bad. Staatspräsident hat dem Schrift¬
steller Anton Fendrich anläßlich seines 60. Geburtstages ein Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe der badischen Staatsregierung
zugehen lassen .

Landesfunktionärinnentzurs
Lrauenkonferen)

Am 12 ., 13 . und 14. Avril findet in Mannheim »in
Landes-Funktionärinnenkurkus

statt.
Programm :

1 . Die werktätige Frau und ihre Organisierung .
2 . Werbemittel und ihre Anwendung.
3 . Der kommende Reichstagswahlkamvf.

Partei -, Eenossenschafts - und Kommunalbetriebe statt Die Lei'
tung des gesamten Kursus bat die Genossin Kirsch mann '
Rohl , Köln , Mitglied des Preußischen Landtages , übernommen .
Ueber Punkt 2 referiert der Genoffe Eg . Reinbold . Landes ' -
lekretär , Mannheim .

Am Sonntag , den 15 . Avril , findet die
9 Landes-Frauenkonferenz

in Mannheim , R . 1 , „Cafino" -Saal , statt.
Tagesordnung :

1 . Tätigkeitsbericht . Genossin Therese Blas «.
2 . Anträge .
3 . Wahl des Landes -Frauenwerbeausschukses.
4. Referat : Die internationale sozialistische Frauenbeweguti«-
Anmeldungen zum Funktionärinnenkursus müssen sofort «* :das Sekretariat , Mannheim R 3 , 14, erfolgen. Ebenfalls müssen a» i

diese Adresse die Delegierten gemeldet werden. Jeder örtlich« ‘
Frauen -Werbeausschuß delegiert zwei Vertreter . Gäste sind «be»' .falls herzlichst eingeladen . Zur Konferenz haben alle Parteigen ^ I
sinnen, die sich durch Mitgliedsbuch ausweifen , Zutritt .

Die Vorsitzende : Therese Blas «.Der Sekretär : Walter Düsedau .

öewerkschastsvewegung
Gautag des Z. d . A.

Vom 4 . bis 6 . Mai ds. Js . hält der Gau Baden des Zentral' i
verbandes der Angestellten seinen diesjährigen Gautag in b** I
Metropole des Schwarzwaldes , Billingen , ab. Die aus dem Land« l
und den benachbarten Freistaaten erscheinenden Delegierten usid
Gäste werden den Geschäftsbericht entgegennehmen und ernste, fÖ*
die gesamte Angestelltenschaft bedeutungsvolle Arbeiten erledige» '
Diese Tagung bildet nicht allein einen Markstein in der Geschicht «der Badener Angestelltenbewegung, sondern sie wird auch insv«'
sondere für die Ausbreitung unserer Idee im ganzen Gebiete d««
Schwarzwaldes besorgt bleiben . An die Konferenz schließt sich ei«
Ausflug mit familiärer Unterhaltung nach Donaueschingen und
Furtwangen an ; ihm vorausgeht am Samstag , 5 . Mai , ein &
Ehren der Delegierten von der Ortsgruppe Mllingen in der T»« '
Halle veranstalteter Festabend mit Tanz.

Der Streik im sächsischen Buchdruckgewerbe beendet. Der ©(*«'* jint sächsischen Buchdruckgewerbe ist gestern nach einer BlätteE ' ldüng aus Dresden beendet worden. Die Arbeiter haben mittag« !
die Arbeit auf Grund des vom Reichsarbeitsminister für verbind
ltch erklärten Schiedsspruchs wieder ausgenommen.

Die Hamburger Metallarbeit «, im Streik . Der Vorwärt«meldet aus Hamburg : In einer Versammlung der organisierte«Metallabetter am 5. Avril in Hamburg wurde nach Berichterstat'tung über den Gang der Verhandlungen über den SchiedsfpruEdes Schlichtungsausschusses abgestimmt. Der Spruch wurde ges ««
wemge Stimmen abgelehnt . Da durch das Abstimmungsergebnisdie für ernen Streik notwendige Mehrheit erreicht worden ist, si«°
dre Metallarbeiter beute morgen 10 Uhr in den Streik getreten-

Nus der Stadt Durlach
„„ Schweinemarkt am 7. Avril . Der Markt war befahren nB '
28 Läufern , 151 Ferkln . Verkauft wurden 28 Läufer , isi Ferkel-
Preis per Paar Läufer 48—60 M , Ferkel 25—34 Ji .

Theater und Musik
vadssches Laodestheater

Zum erstenmal
Unter Eeschäftsaufficht

Schwank in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach
; In Szene gesetzt von Fritz Herz

Es gibt Leute , die können über jeden Blödsinn lachen . Es
gibt sogar -sehr viele solcher Leute . . . . Das wußten die Herren
Arnold und Bach und sammelten darum allen Stuß , der in den
letzten Jahren irgendwann und irgendwo einmal im sogenannten
zivilisierten Europa verzapft worden ist . Daraus brauten sie mit
viel Geschick ein Sammelsurium von unmöglichen Begebenheiten,
verwirrten di« Fäden zum unlösbaren Knäuel , um zum Schluß
jeden zu seiner Frau und was wichtiger ist , zu seinem Geld kommen
zu lassen . Denn auch Unsinn hängt von den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen ab und kann nur da getrieben werden, wo Millionen -
mitgieft «, kleine Mercedeswagen und luxuriös eingerichtete Villen
quasi so in der Luft herumfliegen . Das anspruchslose Publikum
amüsierte sich 3 Stunden ausgezeichnet dabei. Alle Rollen , die das
ziemlich reichhaltig« Programm verzeichnete . waren auch in besten
Händen . Als Glanzpunkt brillierte Paulche« Müller , der als bie¬
derer Buchhalter Eduard Haselhuhn aus Merseburg wahre Lach¬
stürme entfesselte . Mit unwiderstehlicher Komik präsentiert « sich
Nelly Rademacher als immerhin lernbegieriges und anstelliges
Mädchen vom Lande . Auf die in jedem Kostüm totschicke Pussy An¬
gora , Sängerin am Palasttbeater . die Fräulein Miller gab , mußte
wirklich jedermann toll und verrückt werden. Man könnt ihren
Bubis jeglichen Alters : Generaldirektor Bruckmann — Paul Ru¬
dolf Schulze; Konsul Wieland — Hugo Höcker; Georg Schilling.
Chef der Firma Theodor Schillings Nachfolger — Alfons Kloeble
nachfüblen, daß sie Herz und, Portemonnaie an diesen Star ver¬
loren . Trotz Pussys bestrickender Reize gelang es Hilde Wieland —
Eva Qaisers erfrischendem , schwungvollen Temperament den Her -
zensbetörer Georg Schilling für sich zu erobern . Der jederzeit mit
den glänzndsten Einfällen ausgestattete Teddy Brandt — Her¬
mann Brandt war mit Eleganz und Sitz bei der Sache . Auch die
kleineren Rollen waren vorzüglich besetzt . Das ausverkaufte Haus
war begeistert. c . st .

Parfifal
Die beiden schwach besuchten Parsisal -Vorstellungcn an den

Osterfeiertagen bekunden, daß das Interesse für das Bübnenweih -
festsviel schwindet . Es wird wohl so kommen , daß der Parsifal kein
Kassenstück mehr ist. daß er dort wieder hin rurückkehrt , von wo er
ausging , von Bayreuth . Es bedarf keiner Anrufung des Reichs¬
tages mehr, zwecks eines Parsifalschutzgesetzes . Beim Parsifal kommt
sehr viel darauf an , wer am Pult steht . Generalmusikdirektor
Mehlich von Baden -Baden , der sich mit den hiesigen Kapell¬
meistern in die Opern teilen wird , stellte sich an den beiden Oster¬
feiertagen dem hiesigen Publikum vor . Ernst Mehlich besitzt hin¬
gebungsvolle Sachlichkeit für das Bühnenweihesviel . Er bringt
vastorale Würde auf , die besonders gegen Schluß des langatmigen
Werkes Feierlichkeit auslöst. Unser Orchester spielte klangschön ,
die Blöfer erzielten jene orgeltonäbnliche Wirkung , auf die es
Wagner an vielen Stellen ankani. Mehlich batte für die blumige
Au-Musik flüsiige Tempi genommen, das wunderschöne Stück der
Partitur gewann dadurch an leuchtendem Glanz. Frau Hafgren
war an beiden Abenden eine stark geprägte Kundry . Für die drei

Wesensarten , die sie zu verkörpern hatte und die durchaus nicht
auf einer Linie liegen, schuf sie glückliche Profile . Es gab eine
Reihe Absagen und Umbesetzungen . Den Gurnemanz sang für Dr .
Wucherpfennig der stimmgewaltige Hans Erl -Frankfurt . Adolf
Vogel übernahm noch zu seinem Klingsor für den erkrankten Franz
Schuster den Titurel . Alle Rollen führte der bewährte Künstler
mit starkem Ausdruck durch . Einen idealen Gurnemanz bekam man
am zweiten Abend von dem hier geborenen Adolf Schöpflin, zurzeit
an der Dresdener Staatsoper , zu sehen . Es war eine stilreine
großlinige Verkörperung , dazu kam ein wohltönender Gesang, der
in allen Registern vollendet ist. Der Stracksche Parsifal war auf
groben Ton angelegt . Auch Witt , der am zweiten Abend die Par¬
tie sang, gab der Stimme einen heldenhaften Timbre , es fehlte
aber auch nicht die Durchgeistigung des Darstellerischen, es lieb sich
in der Verführungsszene ein Höchstmaß schauspielerischer Intelligenz
feststellen . Auch Josef Rühr batte als Amfortas eine Reibe guter
Momente , die über das Durchschnittsniveau hinausragten . Die bei¬
den Parsifalauffübrungen hinterließen einen günstigen Totalein¬
druck . 8t .

Neu einstudiert : Fuhrmann Henschel
Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Haupt mann

Die Auswahl des Stoffes und seine künstlerische Bearbeitung ,
sei sie auch noch fo formvollendet , machen nicht den bleibenden
Wert eines Dramas und seine Bedeutung aus . Es kommt ein
Drittes hinzu, das Wichtigste : die Einstellung des Dichters zu den
Erlebnisien und Empfindungen seiner handelnden Personen . Die
Beantwortung der Frage : Was sagt der Dichter selbst dazu? wirkt
letzten Endes maßgebend auf die »ustimmende oder ablehnende Hal¬
tung des Publikums ein . Dies ist vielleicht der Grund , warum die
naturalistischen Dramen Gerhart Hauptmanns 'so blaß wirken, höch¬
stens ein Mitleid Hervorrufen können , das aber bald wieder ver-
gesien wird , weil Resignation den Erundton bildet und nicht Wille
und Aufruf zur lleberwindung untragbarer Zustände. Der Natu¬
ralismus hat seine Aufgabe erfüllt . Er wollte das Leben auch in
seinen Tiefen wahrheitsgetreu und rücksichtslos unerschrocken schil¬
dern . Es ist verständlich, daß er seine Stoffe meist aus den unteren
Schichten des Volkes schöpfte. Seine Aufgabe war , die Theaterbe¬
sucher der damaligen Zeit , die sich aus den höheren Ständen grup¬
pierten , aufzurlltteln , sie zu zwingen, sich mit der Not und dem
Elend der arbeitenden Bevölkerung zu beschäftigen. Daher die
langen Milieuschilderungen , die uns heute breit und ermüdend
dünken. Das Proletariat ist in ungeheurem Maß gewachsen . Der
Großteil der Gebildeten gehört zu ihm. Es kommt nicht mehr dar¬
auf an , seine Lebensverhältnisse zu zeichnen , sondern den Weg zu
weisen, der aus Not und Elend herausführt .

Der Fuhrmann Henschel hat uns heute nicht mehr viel zu sa¬
gen . Wir fühlen zwar Mitleid mit ihm , weil er dem Leben nicht
gewachsen ist, weil er unentrinnbar den Machenschaften seines
bösen , zanksüchtigen , vrofitgierigen Weibes zum Opfer fällt . Aber
wir werden nicht mit ihm am Leben irre . Wir wehren uns da¬
gegen , als zwingendes Schicksal hinzunehmen , was menschlicher
Schwäche entspringt . Gegen den Ausspruch Henschels : ane Schlinge
ward mir gelegt, und in die Schlinge, da trat ich halt 'nein , und
seine Antwort auf die Frage Wermelskirchs : Wer hat Ihnen denn
eine Schlinge gelegt? Henschel : Kann sein , der Teifel , kann sein ,
a andrer . Erwirgen muß ich , das ist gewiß , — machen
wir energisch Front .

Trotz dieser grundsätzlichen Einstellung zu Hauvtmanns Werk
muß man die feine Cbarakterisierungskunst bewundern , mit der der

Dichter außer den Hauptrollen auch die kleinsten Nebenrolle'
liebevoll zeichnet . Da ist vor allem der Titelträger selbst , ein Hü»
von Gestalt stämmig und voller Kraft — Wo Henschel hinS-w
wachst auch kee Gras — aber innerlich weich , ein passiver - Held, ««
Freund der Kinder , der niemand ein Leid tun kann. Im Ges ««
satz zu ihm seine zielbewubte, harte , geldgierig« Frau , die keintel scheut ihre Pläne zu verwirklichen, der alle Zutrauen , daß 8
ihr Stiefkind umgebracht bat . Daneben Herr Siebenhaar der s«
tige aber vollkommen geschäftsuntüchtige Besitzer des EasthaE
zum grauen Schwan ; sein Pächter der Schenkstube : WermelskirZein heruntergekommener aber wohlmeinender Schauspieler tw®

Eschlamvten Frau und seiner leichtlebigen Tochter; da«»
der frühere Knecht Henschels . Hauff« , der nach 18 jäviger Dienst^der zweiten Frau seines Herrn wegen seinen Dienst hat quittier«'
müssen und nun langsam im Trunk verkommt; der Dorfschwätz«und Hausierer Fabig , der mit seinem Kasten von Haus zu SHund von Ort zu Ort rieht , der nichtsnutzige Windhund von Ke"
ner George, der ständig seine Stelle wechselt und mit der HenMein Verhältnis hat . zuletzt der Bruder der ersten Frau , der Pferd«
Händler Walther , selbst die zwei auftretenden Kinder : sie trag«
alle ihr eigenes Gesicht und ziehen mit die Kreise, die das Leo«'
des Fuhrmanns Henschel nach und nach ersticken.
-

Aufführung selbst fehlte der künstlerische Schwung. ^
sonst Neueinstudierungen am hiesigen Theater eigen ist Mag i««?
daß der Ostersamstag dran Schuld war , der mit seinem hellen § «»
nenschein mehr lockte als die trübe Häuslichkeit des Fuhnna »^
Henschel. Das Theater war schwach besucht. Vielleicht liegt
die Darstellungsweise naturalistischer Schauspiele unser» Künstle «'
nicht mehr und der schlesische Dialekt macht ihnen Schwierigkeit«»Paul Rudolf Schulze als Titelheld vermochte nicht zu übers«

iv.mie um; * »UHO vcpnvuiygn. 4)as oero sinnlicheglaubt man ihr nicht ihr fehlen die Eigenschaften, die einen U ,terhaustyvus dieser Art kennzeichnen . Hervorragend in der Dw
renzierung ihrer Sprechweise und in dem aufgeregten und da",wieder auängelnden Ton der Kranken war H e r m i n e Z i e 0 «.<j
Friedrich Pruter verlieh seinem Gasthosbesttzer menschlicĥ y . tne&ntciw Zuge und mit feinem Humor zeichnete Hugo Ho ^den Pachter der Schenkstube , Wermelskirch. Ein Kabinettstücks«
m Maste und Bewegung lieferte Marie Frauendorfe
Srau SBermelsfircr) . Ihr Anblick allein löste Heiterkeit aus . »"1ihr Racker von Tochter, die Franziska der Eva Quaiser , -
vorzüglich den koketten Ton , der diesem hoffnungsvollen J
eignet . Mit der an ihm gewohnten schmissigen Gewandtheit u
Alfons Kloeble den Lasten und Schwerenöter von K«u»^
Ueberzeugend und natürlich wirkten Pferdehändler Walther _ j
Hermann Brand , Paul G e m m e ck e als Hauff« und #
Müller als Fabig . Die Inhaber der kleineren Rollen
gut am Platze . Kostüme — Margarete Schellenbero ^ ,
und Bühnenbilder — Torsten Hecht — waren dem nAv -clist
scheu Stil angevaßt . Die Aufführung fand eine freundlich«
nähme . e• 9 '

Badisches Landestheater . Heute Mittwoch . 11 . Avril , s«la »<
Kurt Goetz vier Einakter „Seitensprünge "

, am Donnerstag ,
Avril , Gerhart Hauvtmanns Schauspiel „Fuhrmann Sensche»
am Samstag , 14 . Avril , Ibsens „Kronprätendenten zur
holung . Im Konzerthaus geht am Sonntag , 15 . Avril , der sw »'- ,
„Unter Ce-schäftsaufsicht " zum drittenmal in Szem .
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Kleine ba- ische Lhronik
Liedolsheim bei Karlsruhe. In der vergangenen Nacht fuhr

f*n von Huttenheim kommendes Personenauto , das mit drei Per -
'
,
"^ ,vclsetzt war , gegen den Brückenstein . Das Auto überschlug sich

uno fiel in den 2 Meter tiefen Landgraben . Das Auto wurde sei«
«ruinmert. die Insassen wurden nur leicht verletzt.
. ^ rünwettersbach . Am Samstag und Sonntag der letzten Woche

einem Saal « der hiesigen Volksschule eine Ausstellung von
7^ ? ierarbeiten der Volks- und Fortbildungsschule statt . In reich-
^ IchmUcktem Raum waren di« Zeichnungen der Schüler , die hand -
k» »

ten und selbstgefertigte Erzeugnisse der Mädchenfortüildungs -
>°>ule ,u sehen . Außerdem war ein von Schülerinnen mustergültig
seoeckter Tisch und eine Ausstellung physikalischer und chemischer
^ »varate ausgestellt. Allgemein wurde ein großer Fortschritt in
J?R Leistungen der Schüler festgestellt , den wir unserer Lehrerschaft,

>n großer Harmonie »usammenarbeitet , verdanken. Die Äus -
iMung durfte sich eines Massenbesuchs , darunter viele aus den um-
'senden Ortschaften zu sehen waren , erfreuen.

* Lahr . In Ichenheim vergnügten sich einige Knaben da-
H auf ihren Fahrrädern kleine Wettrennen ,« veranstalten .

, ^ bri kam ein Itjähriger Junge so unglücklich zu Fall , daß er
E'aru Schädelbruch erlitt , dem er in der darauffolgenden Nacht

v Billingen . Montag vormittag wurde im Läublewald durch
bund eines Spaziergängers im Dickicht die bereits stark in

xerwesung übergegangene Leich « eines Mannes gefunden, der
dort erhängt hatte . Es handelt sich um den etwa SV Jo>öre

r"en B L ch l e aus Metz , der von den Behörden schon seit Anfang
' '»nuar gesucht wird .
ft . * Oberkirn ach Amt Villingen . Tot aufgefunden wurde beim
Mthaus „Zum Kreuz" der 70 Jahre alte Schuhmacher Theodor
Schüler aus Schlatt , Oberamt öechingen. Der alte Mann , wel-
Mr viel auf Wanderschaft war , scheint einem Schlaganfall erlegen

sein.
j . Freiburg i. Br . Der weit über seine engere Heimat hinaus
^ 'annte Schriftsteller Fendrich konnte am 1 . Osterfeiertag seinen
U Geburtstag begehen. Im Aufträge des Freiburger Stadtrates
^ brachte Stadtrat Zumtobel dem Eeburtstagskinde die Elück -
^ RRsche der Stadtverwaltung und überreichte ihm hierbei die vom
^ adtrat bewilligte Ehrengabe . Fendrich sprach in bewegten Wor-

für diese Ehrung seitens der Stadtverwaltung Freiburg seinen
"^rzlichsten Dank aus .
, Freiburg . Ein 16 Jahre alter Bäckerlehrling hat beim Spielen

^
>nem 15 Jahre alten Blechnerlehrling einen Schuß in dir link«

„ Folter beigebracht. Der Verletzte mußte im Krankenhaus Auf-
"°bme finden .
v Dittighrim . In der Nacht zum Freitag brach in der Scheuer
^ Konrad Blank Feuer aus . Die Scheuer brannte vollständig
^ ider , ebenso wurden ein angebauter Stall und ein Schuppen ein
^taub der Flammen .

* Grohstadelbofen Amt Pfullendorf . In der vergangenen Nacht
^ Sen %12 Ubr brach im Anwesen des Landwirts Frey Feuer aus .
^ euch auf das Haus des Landwirts Faden Übergriff. Gegen
t ebr morgens konnte der Brand lokalisiert werden. Beide Häuser

vollkommen niedergebrannt . Dem Landwirt Frey , dessen Fa -
SjUe nur mit knapper Not das nackte Leben retten konnte, sind zwei
?M>eine mitverbrannt . Merkwürdig ist die Tatsache, daß die
Zogen Leute des Ortes sich weigerten , bei der Bekämpfung des
Landes mitzuhelfen . Wie verlautet , wurden bereits vier junge
Nchen verhaftet .

-t . Schopfheim. Der Hilfsarbeiter Z i e g r a aus Schopfheim-
Gündenhausen , der vor etwa fünf Wochen seine beiden erwachsenen
Söhne e r st a ch, ist nach einmonatlicher Untersuchungshaft wieder
auf freien Fuß gesetzt worden. Wie man hört , hat die Prüfung des
Falles ergeben, daß Ziegra in äußerster Bedrängnis , in der Notwehr
zum Messer gegriffen bat .

Einbach (A . Wolfach) . Beim sog. Murerhüsle löste sich die
2 m hohe Mauer , als gerade ein mit Holz beladener Wagen vor¬
beifuhr . Die Steine stürzten den Wagen um, der stark beschädigt
wurde. Auch das in der Nähe stehende Haus wurde arg mitge¬
nommen. Personen kamen jedoch nicht zu Schaden.

Bankholzen. Im Sternen geriet ein handwerksbursche, der
des Guten wohl zuviel getan hatte , mit seinem Kameraden in
Streit und ging mit einem Dolch auf Angehörige des Wirtes los ,
die aber flüchten konnten. Daraufhin stach er auf seinen aus Mark¬
dorf stammenden Kameraden ein und versetzte ihm drei schwere
Stiche in den Kopf. Der Täter entfernte sich nach Moos zu , demo¬
lierte ein vor einer dortigen Wirtschaft stehendes Motorrad und
konnte dann endlich gefaßt werden.

Leimen bei Heidelberg. Im hiesigen Steinbruch wurde der
Arbeiter Eduard Köhler durch einen herabfallenden Stein
so unglücklich auf den Kopf getroffen, daß bald nach der Einliefe¬
rung in das Krankenhaus ber Tad eintrat .

Ein Zeitungsautomai . Auf den Berliner Bahnhöfen ist
neuerdings ein Automat aufgestellt worden, dem man nach .xin¬
werfen eines entsprechenden Geldstückes die gewünschte Tages - oder
illustrierte Zeitung entnehmen kann._

Mannheim . Am Ostermontag batsich die 36 Jahre alte Ehe¬
frau Selbig aus Neckarau in ihrer Wohnung mit Leuchtgas ver-
griffet. Das Motiv soll Schwermut sein .

Mannheim . Am Ostermontag nachmittag wurde in Neckarau ,
eine 36jährige alleinstehende Frau namens h e l b i g in ihrer ver¬
schlossenen Wobnug tot aufgefunden . Die durch den Verlust ihres
Mannes und ihrer einzigen Tochter gemütskrank gewordene Ver¬
einsamte hatte den Gashahnen geöffnet und den Tod durch Gas - .
Vergiftung gefunden.

~
* Neckarsteinach . Am östlichen Eingang des hindenburgtunn «ls

wurde am Samstag abend ein unbekannter junger Mann im ,
Alter von etwa 22 bis 24 Jahren tot aufgefunden . Es ist anzu-
nehmen, daß der Verunglückte entweder aus dem Zuge frei oder
die Schutzwebr des Tunnels überstieg und die steil« Böschung
hinunter auf den Bahndamm stürzte.

* Sinsheim a . d . E. Lehrer F u ch s aus Hockenheim wurde vor
dem hiesigen Rathausgebäude von einem Auto überfahren und
schwer verletzt.

Riesenverkehr an Ostern. An den prächtigen Osterfeiertagen
bildete Heidelberg das Ziel vieler Zehntausende von Besu¬
chern . Es wurden gegen 96 Sonderzüge von und nach Heidelberg
geführt . Dazu kommt ein ungeheurer Autoverkehr. Natürlich hatte
auch die Straßenbahn vollauf zu tun . Im Mittelpunkt allen Ver¬
kehrs stand das S ch l o b. Allein 11660 Menschen haben das Schloß -
innere besichtigt .

Autounglück
DZ . Ettlingen , 16. April . Am Samstag abend um 8 Uhr

find an der Ecke der Karlsruher - und Eutleuthausstraße ei» Last¬
wagen von hier und ein Personenauto von Karlsruhe znfammenge-
stoßen , wobei ein in dem Personenwagen befindliches Kind gegen
die Schuhscheibe geschleudert und erheblich verletzt wurde.
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Nur nicht unnötig warten ! Wenn man das Waschen zarter empfind¬
licher Seidengewebe zu lange hinauszögert , werden sie durch Schmutz
und Schweiß angegriffen . Die Stoffaser verliert ihre Widerstandsfähig -
feit. Deshalb soll man Seidenstrümpse und cmpstndliche Leibwäsche und
Kleider möglichst sofort nach dem Tragen im mildreinigcnden Schaumbad
der Lux -Setscnslocken waschen . So halten sie lange wie neu . Lux- Seifen - --
flocken sind daS von der Sunlicht -Gesellschaft in Mannheim erzeugte Edel-
Waschmittel für die Feinwäsche. 909

Große Auswahl s
bester Solinger Taschenmesser — Rasier
messer - Rasierapparate- Raslerutensliien

Haarschneidemaschinen , nageipfiegeartmei
Scharen aller Art

Bestecke m Ebenholz, Alpaka II. Silber
Tranchiermesser / LOtlei/ Rostirele Messer

Geschenk -Artikel

Geschw . Schmid
Kalserstr. 88, Nähe Marktpl. Tel .3394
u .Waldltr .48 (zw.Amalien-u .Sofienstr .)
Reparaturwerkstätte u . Feinschleiferei
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zu erwerben.
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Fr. Doert
10 Rosen 4 Mark !
Ihr Garten ffev
Rosen, wir liefern nur

krSftige Pflanzen
BnadiroMSi 10 Stick tn 10 Sorten RMk. 4>—,25 Stock In 10 Sorten RMk. 25 Stück

in 25 Sorten RMk. 10.—
Kletterrosen ln »erschledenen Sorten:

1 stock RMk. 040 , 10 Stflek RMk. SM
Uodietammroeen1. v. 8,75 -100cm KronenhShe ,

1 St . RMk. 1.75. 10 St RMk. 18.- , 100-140 cm
1 stock RMk. 10 Stock RMk. 18.-
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nnd Partenbexelctinuc gelteTort . Tmrsao .,
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besser l Illustrierter Hauptkatalog OberRosec ,sJostbanme, Johaimlsbeeren nsw. mit Enltn>

F. P«jusen G.m. k,H „ BaamminienKimshora, KBniirsplatx274

9hre Waren
sind stumm !

+
Lassen Sie deshalb

ein Inserat in unserer Zeitung
für sie laut reden !

*

bei der Musiklehrerechaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Selbstnach Dutzenden
von Mischungen
Das regelmäßigeWaChen im reichen , milden Schaum¬

bad der Lux Seifenflocken macht Ihre Sunfifeidenen
Strümpfe faft unverwüstlich . Sie bleiben io Form , Farbe
und Glanz wie neu,

Schützen Sie aber Ihre Seidenßrümpfe vor zwei fchlim -
men Feinden : Reiben und (charfe Walchmittel. Sie find
der Ruin aller zarten Gewebe und Farben und machen
Kunstseide rauh, brüchig und ? stumpf.

Die milde Sdiaumiöfung der Lux Seifen «>
flocken fihont und reinigt alles, was feuchte
Behandlung verträgt

Rohrende KunfifeMe -Erzeuger, wie die Ver*
einigten .Glatpcftoff-Fabriken , Elberfeld, empfehlen
Lux Seifenflocken zum Waüben von fCuoftfeide.

Sunlicht Mannheim .

Nur trt Originafpafieten zu 5o utuf
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Gartenstadt Karlsruhe
e. t» . m. b . tz-

Zwei Sinfamilien
Reihenhäuser

drei Zimmer, Dachkammer
und Zubehör , zum l . Mal
dezw. I . Juni 1928 zu bei -
mieten . Bewerber wollen,
sich bis zum 15 . April 1928 f
,nv . Geschäftsstellemelden
wo die Bedingungen zu
erfahren find . 9Iü

Der Borstand .

1—2 leere Zimmer , evtl,
m . Küchenbenutzungsofort
z« vermiete » . Anäeb . unt .
\ V 415 a. d . Volkssreundb

2 neue Kisten für Uebcr-
seeverkehrgeeignet, zu ber-
iauien . Durlach , Lamm -
strafie 3 - , 1 . St . 51416

Coiosseum
Täglich 8 Uhr

■die große REVUE |

Ulie ernst
im Mai i

Ladilches
Landestdeatei
Mittwoch , 11 . April

* B2l . Th .-Gem. 101—300

Seüenspriiiise
Bier Einakter
von Kurt Goetz

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Die Taube in dertzan
Balthasar Dahlen
Adolar Leitgev
Alice Bertram
Beatrice Quaiser
Der Hund im Hirn

Professor von der Trenck
ssrau Prosefior Mietend
Tittori
Johann

Lobby
Herr
ssrau
Bobby
Lobby
Stubenmädchen
Minna

Prosefior

Brand
Prüter

Schulte
Miller

Kloeble
Höcker

Genier
agdalena

Müller
Yrau Prosefior Ziegler
Sack Herz
Minna Rademacher

Anfang 20 Uhr
Ende 21V* Uhr

I . Rang u . L Sperrsitz 5 Ji

Donnerstag , den 12 . April
Krrhrman« - enschel.
Freitag , den 13. April

Mignon .

Die modernsten Webarten und Muster kommen in großem Sortiment zum
Verkauf. Beachten Sie unsere Spezial - Ausstellung im Lichthof

und unsere 3 Schaufenster in der Kaiserstraße
Extra - Preise - Dienstag bis Samstag

waschsronc Woilmnsseilitc
Woll -Musseline gOcmbrt , en,

farbig , in mod Frühlingsfarben
Wasch - Musseiine in moderner

Anmusterung Mtr 1 25 0.95

Wasch - Krepp einfarbig ,
in vielen Farben . . . Meter

Sport -Zephir einfarb u . gestr .
kür Kleider u Hemden 0.95 0 75

Dirndl -Zephir Indanthren,apart
Karomuster . Meter

Trachtenstoffe Indanthren
aparte Küostlerdrucke . 175

Zephir tür Herrenhemden , in
apart . Streifen u Karos 1,75 1.35

'ollvoile- Bordüren 125
«nd Handdruck Mtr 4 00 3 51

Woll - Musseline bedruckt , neu-
zeit !. Muster f« fesche Frühjahrs¬
kleider . . . Mir . 3 50 2 75

Kleider -Voile in entzückenden
neuen Mustern . Mtr . 3 25 2.75

Vollvoile n5 cm breit ,
weiß und farbig . . . . Mir .

Wäschebatiste 80 cm breit ,
in aparten Pastetlfarben . Mtr .

Gminder - Linnen so cm breit ,
großes Farbensortiment Mtr

Waschseide
Einfarbige Waschseide i„ den

begehrtest - neuen Färb . 1 .95 1,25

Bedruckte Waschseide
in apart neuen Mustern 2 .25 1.75

Waschseide schwarz u . dunkel¬
grundig , solide Muster , speziell
für altere Damen . . . Mtr .

Kunstseidene Crepe de ch me
100 cm hr .» aparte Kleidermuster ,
waschecht Mtr - 4.50

Bemberg -Adler -Waschseide
einfarbig u . bedruckt , für Kleider
und Wäsche . . Mtr . 4.50

Naturfarbige Rohseide goem
brt , einfarb . u , bedruckt 4.50 3.50

0.98
1 .25
2.75
3.75
3.50
2.50

Bordüren - Stoffe die
br .,in apart . Mustern , bestickt ^

Wollmussetine - Bordüren
125 cm breit , auf Weiß - und
Pastell -Fond . . Mtr. Md T « UV

Waschseide - Bordüren
breit , effektvolle

Blumenmuster . . .

ijer dauernden Nachträge entspiechend und
um den lOOOden . welche dieses Filmwerk
schon gesehen haben und nochmals anseben
wollen , sowie für alle die es noch nicht

gesehen haben bringen wir nochmals
unbestritten der wett grooter Film

BEN HUR
[ mit groBem verstärktem Orchester |

Jedes Kommentar ist überflüssig i
dieser Film spricht für sich selbst

Mahnung
Die Beiträge der Arbeitgeber für den abgetan

scncn Monat waren vom 4. bis 10. ds . Mts . an
unserem Kassenschalter einzuzahlcn. Die säumigen
Schuldner haben letzmals Gelegenheit, bei der Vor
zcigung der Rechnung, sofort an den Erheber Zah
lung zu leisten, andernfalls ohne Weheres die
Zwangsvollstreckuag durchgeführt werden müßte.

Borstebende Mahnung gilt nicht für Arbeit
gcbec , welche die Beiträge innerhalb 3 Tage» nach
jeder Lohnzahlung abzusühren haben.

Karlsruhe , de« 1l , April 1928,

ANgem. Ortslrankenkasse Karlsruhe,
Ter Vorstand : W . H o s. 2465

1

Um das gewaltige Filmwerk voll zur Gel¬
tung kommen zu lassen , werden nur 3
Vorstellungen gegeben ab heute täglich

3 Uhr , 6. 15 und 8 40 Uhr

Es ist zu emplehlen die Nachmittags¬
vorstellungen zu besuchen 3003

WB A M*^ lchlspi6lG
HkSlflilitSs Haiserstr .168 tbi .3053

Nur noch 7 Tage
können Sie zu noch nie

dagewesenen Preisen

erwerben .
Außerdem ein großer Posten

überspielter
PLATTEN

von R8VI. 2 .- an
(Darunter Aufnahmen bedeutender

Künstler , sowie Orchester - , Solo- und |
Opernstücke ) son

| musikaiiephandiung Kaiser- Ecke Ritterstr . |
Fr. Doort

Ufellrehorri
•Leistungen

bringt
das

I sensaitons -SpiHi -Programm
des

IGraOchiiifiir
| Ein Circus der Qualität und uralte :

circensiscber Tradition

1300 Tiere 200 Künstler
100 LGwen

I berühmt durch das Filmwerk „Quo
vadis f" u . aus 99 anderen Sensations

| filmen . Tägl . abds . 8 Uhr . Samstag .
Sonntag auch 3 Uhr nachmittags

IVorverkauf : Warenhaus Geschw .
I Knopf und an den ab 10 Uhr vorm.
I geöffneten Circuskassen
I Löwenfarm , RaubtlerfUtterung

Proben täglich ab 10 Uhr vorm .

Karlsruhe Meßplatz
| Eröffnung , Freitag , den 18 . April ,

abends 8 Uhr 3004

Jud Süß
Oppenheimer

Der große Finanzier und galante
Abenteurer des 18 . Jahrhunderts
von

Dr . Lurt Elwenspoek
mit zahlreichen Bildern und Faksimiles nach zeit¬
genössischen Originalen

Dieses Buch birgt das historische Material zu dem
Roman von Lion Zeuchtrvanger , den der volks¬

freund augenblicklich seinen Lesern vermittelt . Der
durchaus gelungene versuch, die Persönlichkeit Jud
Süß Oppenheimers lebendig rverden ju lassen , stützt
sich zum ersten Mal auf eine uneingeschränkteBe¬
nützung der Prozeßakten, die bisher aber nur beding
zugänglich waren . Vas Buch ist zum Preise ro :

RM . 4.00
und

RM . 4.50
zu beziehen durch die

Verlagsdruckerei Volksfreund
Abteilung Buchhandlung

' Varlsruhe / lvaldstraße 28 / Zernsprecher 7020/21

denz- ile / WaldstraBe3o
iiiiiiiiiiiiiiiiii

Heute und morgen das große |
gewaltige Programm

T Beiphegor ? 9

Beiphegor ? |
a Beiphegor? ■

Hersteller zahlt 100 Mb . wenn „Kampolda “
nicht In einer Mlnnte

Flöhe
Kopl -
Klelder -
Flls -

Laufe
düng „Kampolda “ B

(mit Brut b . Mensch
und Tier vertilgt )
Keine Wanzen nnnri
Einmalige Anwen

En | tl > Dro | « rit , Wardarplatz

sowie Bubikopf - Ersatz -
Krisure « . Defekte tzaar -
arbeiten repariere billig

K. Mösch, Friseur
Durlach, Waldstr . 21 .

N » I mParis
— 2093

Frauchen klein
Groteske in 2 Akten

Trlanon-Ufochenschau
iom Hochofen zur eießerei

_

HÜ
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe . 11. April 1928.

Seschichtskalender
11. Avril . 1713 Friede von Utrecht (svan . Erblolgekrieg ) . —

17S8 fDichter K . W . Ramler . — 1804 fWalzerkomp . Josef Lanner .
— 1806 "Dichter Anastasius Grün . — 1814 Napoleon I . dankt ab.
~ 1876 f-Mediziner Ludwig Traube . — 1926 Tagung so». Intern ,
in Zürich .

Vorsicht vor Sächerreifenden
An den Arbeitsplätzen (vornehmlich in Büros ) wie auch in

den Wohnungen erscheinen immer und immer wieder Bücherrei¬
sende , deren Ueberredungskunst es gelingt , Werke (und meist teure
Werke) an den Mann zu bringen , ohne dab der Besteller von der
Güte des Inhalts eine Ahnung bat . Diese Art Bücher zu taufen
ist falsch und sehr oft kommt die Reue zu spät. Die Bücherretlen-
den sind manchmal auch schon zufrieden, wenn sie die Unterschrift
eines am Orte bekannten Parteigenossen oder den Stempel irgend¬
einer Organisation ( Zahlstelle) erreichen. Damit fangen sie dann
wieder andere Genossen als Käufer .

Wer nicht stark genug ist, diese Plagegeister abzuschütteln, der
erkläre einfach : Ich beziehe meinen ' Bedarf grundsätzlich von der
Parteibuchhandlung in der Waldstrabe 28. Damit mub Schlub sein .

Gebt der Bücherreisende noch nicht oder verlangt er Stempel
oder Namensunterschrift unter dem unschuldig scheinenden Vor¬
wand : „Zum Beweise, daß er dagewesen sei" , oder verlangt er gar
Empfehlung , dann muh der Mann ganz energisch verabschiedet
werden . Wenn nötig , öffne man ihm die Tür . .

Die Parteibuchbandlung besorgt alles im regulären Buchhan¬
del Erscheinende zum mindestens gleichen Preise und gewährt
ebenso bequeme Teilzahlung wie jeder andere . Büchern, die unter
Umgehung des regulären Buchhandels erschienen sind und vertrie¬
ben werden, sollte man stets sehr skevtisch gegenüberstehen.

Radfahrerwege
In der Nachkriegszeit hat kein Problem , außer der Wohnungs¬

und Erwerbslosenfürsorge so grobes Interesse in der ge¬
samten Oeffentlichkeit gefunden, wie die Frage der Verkehrsrege¬
lung . Ueberall wo Menschen wohnen, ist dies« Frage brennend
geworden. Und jetzt wo es wieder der Saison zugeht, sollte ein
Schrei nach einer solchen Einrichtung nicht ungehört bleiben . Wenn
in dieser Sache, die sonst sehr gut ausgebauten Verkehrsvereine
versagen- so mub es eben Sache der . interesitetten Kreise sein , ihr
Verlangen dahin geltend zu machen . Die Gründe , welche für An¬
legung oben erwähnter Wege maßgebend sind , wären sehr viele.
Und wenn die geplante Fabrradsteuer zu diesem Zweck verwendet
werden sollte , woran wir jedoch noch zweifeln, so könnt « man sich
m>it der Forderung schließlich noch befreunden. Wenn verschiedene
Erohstädte einen kleinen Aniang mit dem Bau von Radfahrwegen
gemacht haben , so trifft dies nur auf Norddeutschland zu , wir im
Süden haben von dieser Einrichtung im groben und ganzen noch
nichts gespürt . Und wie leicht und wie wenig Kosten würde di«
Anlegung solcher Wege verursachen, wo die sehr zahlreichen Un¬
fälle , verursacht durch Auto . Motorräder usw . auf ein Minimum
herabgedrückt werden könnten, wo in den weitaus meisten Un¬
glücksfällen der Radfahrer der Leidtragende ist , da er nur mit sei¬
ner eigenen Körvcrkraft ausgerüstet , immer der schwächere ist, und
bei einem Zusammenstob immer Gewalt vor Recht gebt . Betrachten
wir einmal die Sache um unsere Hauptstadt Karlsruhe . Karlsruhe
hat wohl einen kleinen Anfang mit der Anlegung eines Radsabrer -
weges gemacht , aber es bleibt noch viel zu tun übrig . Wie leicht
wäre auf der schnurgeraden Linie der Strecke Karlsruhe -Durlach
ein solches Bankett oder Weg anzubiingen , oder entgegengesetzt nach
unserem im Sommer so gern und vielbesuchten Rheinbad Maxau .
Und erst unser Strandbad Ravvenwörth . Da wird es nach der
Eröffnung so weit kommen , daß vor lauter Auto , Motorräder und
sonstigem Fahrzeug die Radfahrer ziemlich ausgeschaltet werden.
Und doch wäre für di« radfahrende Bevölkerung von Karlsruhe
nichts einfacher , als des Abends aufs Rad gesessen und nach Rav¬
venwörth ein Pad nehmen, sofern man die Werktätigen nicht aus -
gescholtet wisien will . Von den vielen Industriearbeitern , di« per
Rad von und zur Arbeit fahren , ganz zu schweigen . Wenn da un¬
sere Landessvortbebörde einmal eingreifen würde , dürfte sie jeden¬
falls des Dankes aller Radler , gleich welchem Stande sie angehören,
gewih fein. Aber auch sonst in unserem Lande Baden könnte die
Initiative unserer Svortbehörde nichts schaden , wenn nach dieser
Richtung hin . etwas geschehen wird . Also auf zur Tat . J .H .

Rn die Baumeister
Licht , Lust und Sonne in der Wohnung . Wie oft wird davon

gepredigt . Alte Bausünden lasten sich bei der Geldnot schwer gut
machen . Aber — man geht in einen Neubau , alles ist so »weck-
mähig als möglich eingerichtet. Genügende Fenster in allen Ge¬
schossen bis man zum Dachstock kommt , in die Räume für die
Hausangestellten . Sie schlafen meist nur darin und des¬
halb dürfen die Räume klein sein , aber warum sind die Fenster
in den Mansarden fast immer viel kleiner als in den darunter
liegenden Wohnungen ? Wird wirtlich an den paar Scheiben Glas
und den Fensterrahmen so viel gespart, dah die Summe beim Ge¬
samtpreis ins Gewicht fällt ? Man kann nicht einwenden , daß in
der Höbe die Fenster bedeutend kleiner sein dürfen , weil es ohne¬
dies heller ist . Es gibt Architekten, die daran denken , dab auch
eine Mansarde viel freundlicher und wohnlicher wirkt , wenn die
Fenster ein normales Mab haben , wie dies z . B . bei Bauten des
Mieter - und Bauvereins und anderer Genossenschaften , auch alten
Privathäusern der Fall ist. Man kann daran sehen , dab die Haus¬
fassade nicht darunter leidet . Und ist den Mädchen oder anderen
einfachen Bewohnern nicht ebensoviel Luft und ein freundlicher
Raum zu gönnen , wie denen, für die sie arbeiten ? 1 g.

Rügen und Ohren auch für die Tiere»
ste dienen auch

Ein Tierfreund schreibt uns : Da ist ein schwarzer Gaul vor'

den Wagen einer Speditionsfirma gespannt . Er mub mit dem
Wagen rückwärts in « ine Einfahrt , weil kein Platz dahinter ist
zum wenden. Mit dem beladenen Wagen ist dies nicht leicht . Der
Zaun im Maul ist ohnedies eine Qual , sie wird »um tiefen
Schmerz, wenn das Tier rückwärts gezerrt wird . Das Pfrd ver¬
dreht den Hals , in den Augen sieht man das Weihe, es gibt sich
alle Mühe und wird angeflucht. Mit ein wenig Geduld geht es
bei Mensch und Tier bester .

Es ist die Zeit der jungen Hunde . Wie vielen werden
wieder Obren und Schwänze gestutzt werden in unsinniger Nach¬
äfferei . Selbstverständlich leiden di« Tiere darunter . Man beob¬
achte die glücklichen jungen Dinger vorher und sehe sie dann win¬
selnd mit ihren blutigen Oehrlein .

Pekinesen und ähnliche Tiere sind jetzt in der Mode , und
der Mode zuliebe wird ein bisheriger Sausgenoste weggegeben
ohne weiteren Kummer über fein Heimweh.

Unzweckmähig und quäleriich ist es auch , Katzen der Mäuse¬
jagd wegen dauernd im Keller zu halten . Da läuft irgend ein Pe¬
terlein zu , macht den Keller von Mäusen rein und bleibt einge-
sverrt . All sein Jammern und Betteln hilft nichts. Es hat auch
Sehnsucht nach Licht und Luft . Dabin , wo es sein Futter findet ,
kehrt es zurück. Aber man mub ihm die Türe nach dem Hof öff¬
nen . Außerdem werden solche im Keller eingesperrten Katzen krank .

Die schlimme Zeit für unsere Singvögelein beginnt . Der
An - und Verkauf ist in Baden verboten . Und doch sieht man im¬
mer wieder kleine Gefangene, Opfer der Übeln Vogelfänger . Die
die Wildvögelein in Käfigen halten , — man siebt sie manchmal in
entsetzlich engen Käfigen schutzlos der Sonne ausgesetzt, — beden¬
ken nicht , dab diese sich nicht fortvflcknzen in der Gefangenschaft.

gibt aber immer wieder Menschen , die ruhig zusehen könne « ,
Ü>tp va& bunte Federkleid grau wird , wie di« Vögelein an den
EtttettpWm fet£ KöÜLk kleüen Md einen Ausyans suchen. Genü¬

gen unsere Kanarienvögelein und herrlichen Sänger nicht ? Will
man ein Wildvögelein fliegen lasten, soll man es zuerst aus dem
Käfig in einen groben Raum tun , einen oder mehrere Tage und
die Futterkörner verstreut , also nicht im Näpfchen , herumlegen.
Nimmt das Vöglein di« Körner auf , wird es sich auch in der Frei¬
heit durchbringen und man kann es ruhig fliegen lasten. G .

Reichs -Nrbetterfportwoche
vom 17. bis 24. ?uni

Hauptveranstaltung Sonntag , 24 . Juni .

Gepäckstück « müssen ausreichend gekennzeichnet sein . Es kommt
immer wieder vor, dah Reisegepäckstücke bei der Beförderung Ver¬
zögerungen erleiden , die dadurch verursacht werden, dab die Ge¬
päckstücke mangelhaft gekennzeichnet sind . Um diesem llebelstand
abzuhelfen, bat die Deutsche Reich -babn - Egesellschaft ihre Geväck-
annahmestellen erneut angewiesen, nur solche Gepäckstücke zur Be¬
förderung anzunebmen, die mit der genauen Anschrift des Reifen¬
den (Name , ständiger Wohnort und Wohnung ) , dem Namen der
Versand- und der Bestimmungsstation sowie dem Tage der Auf¬
lieferung versehen sind . Die Reisenden, deren Gepäck nicht so ge¬
kennzeichnet ist, können bei den Eepäckabfertignugsstellen Anhänger
oder gummierte Aufklebezettel käuflich erhalten , um die Angaben
nachträglich anzubringen . Gepäck 'das nicht in dieser Art gekenn¬
zeichnet ist, wird in Zukunft nicht zur Beförderung angenommen
werden.

Gründung einer Bereinigung freistehender Berufsmufiker ! Die
am 2 . d . Mts . stattgefundene Versammlung der freistehenden Be¬
rufsmusiker von Karlsruhe bat es für dringend erachtet, sich zu
einer Vereinigung zusammenzuschlieben , da cs die wirtschaftliche
Notlage erfordert . Die Versammlungen finden jeweils Mittwoch
vormittag in der Restauration Palmengarten statt .

Zusammenstöbe. Am 7. 4 . stieben an der Ecke Augarten - und
Ettbingerstrabe ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zusammen,
weil der Radfahrer dem Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht nicht
lieh. Beide Fahrer erlitten leichte Verletzungen. — Am 8. April stieb
ein Lastkraftwagen mit einer vor einem Lokal stehenden Kraft¬
droschke zusammen, weil der Führer des Lastkraftwagens beim
Ueberbolen nicht weit genug links fuhr . Der Sachschaden ist ge¬
ring . — Ecke Amalienstrabe und Bismarckstrahe in Durlach stieben
zwei Personenkraftwagen zusammen, weil der in der Amalion-
stratze fahrende Personenkraftwagen dem aus der Bismarckstrahe
von rechts kommenden Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht
nicht lieh. Es entstand nur Sachschaden .

( :) A.R .B . Solidarität , Abt. MUHlburg. Kommenden Sonntag
findet in Mühlburg die Gründungsfeier der neugegründeten Abt .
des A.R .B . Solidarität statt . Da die Müblburger Arbeiterschaft
dafür bekannt ist , daß sie es versteht, Feste »u feiern , geben wir je¬
denfalls nicht fehl in der Annahme , dab der kommende Sonntag ein
Markstein in der Geschichte der Arbeitersportbewegung Müblburgs
weiden wird . Zahlreiche Vereine haben ihre Teilnahme zugesagt.
Und wenn der Wettergott uns günstig ist , werden wir einen impo¬
santen Festzug durch die Strahen Müblburgs ziehen sehen . Mit
dem aufgestellten Programm dürfte jeder Besucher auf seine Rech¬
nung kommen . Nach Abwickelung des Programms findet musika¬
lische Unterhaltung statt . Aber auch allen denen, die noch ein
Tänzchen wagen wollen, ist Gelegenheit geboten, ihre Wünsche zu
befriedigen. Allen Freunde der Arbeitersvortbewegung von Nah
und Fern und nicht zuletzt der verehrlichen Einwohnerschaft Mübl¬
burgs gilt unsere Ginladung mit der Bitte um recht zahlr«ich«n
Besuch . I . H.

Sus den Vororten
Daxlanden

Oeffentliche Versammlung . Am nächsten Freitag , 13 . Avril ,
abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zur „Linde" eine öffentliche Ver¬
sammlung statt . Gen. Dr . Landauer hält einen Vortrag über :
Frauenkrankheiten und deren Verhütung . Wir nehmen an , daß sich
di« Frauen und ihre erwachsenenTöchter für diesen Vortrag ganz be¬
sonders interessieren und erwarten einen zahlreichen Besuch.

„Lin freies Leben führen wir -
Fahrendes Volk der heutige,, Zeit

Licht , und Schattenseite» — Der 24 stündige Arbeitstag
Don A . Berkun - Wulffen

Ein Zirkus bat sein Kommen angezeigt, und am Freitag , den
13. Avril in den frühen Morgenstunden werden seine Transporte
eintreffen . Da wird es auf der Verladerampe des Eüterbahnhofes
ein bewegtes und lustiges Treiben geben. Kinder werden tausend
fremdartige Dinge und Tiere bestaunen und tausend noch fremd¬
artigere erträumen , die im Innern der schneeweißen Wagen ver¬
borgen sind . Und ein schier babylonisches Sprachengewirr wird die
Ohren umbrausen . — Dort treibt ein tschechischer Zeltmeister seine
Kolonne an, . und aus seinen Mienen und Tonfall kann man so
ungefähr entnehmen , dab es nicht immer zuckersüße Höflichkeiten
sind, die aus dem Gebege seiner Zähne kommen . —

Wagen auf Wagen rollt von der Rampe . Grell leuchtetdie Auf¬
schrift : „Lions 199 Löwen — Leoni" — „Circus Kapitän Alfred
Schneider". Für manchen ein bibchen mysteriös diese Beschriftung,
aber ein« Zirkus muh halt international sein , und dies „Lions "
bzw . „Leoni" bedeutet nichts anderes als „Löwen".

Und die Zuschauer stehen und stehen , und der größte Teil mag
wohl die Zirkusleute beneiden, um das freie Leben das sie führen
und um die wenige Arbeit , die sie zu verrichten haben . Dah aber
eben diese Leute nach am Abend vorher in der letzten Stadt eine
unverkürzt« Vorstellung gaben , in der Nacht die Zeltstadt abbrachen
und di« Transporte verluden , um nur auf der kurzen Bahnfahrt
auf harter Bank eine kurze und höchst zweifelhafte „Nachtruhe"
genossen haben , daran denken die wenigsten. — An so einem Auf-
und Abbautag gilt eben der 24stündige Arbeitstag , — und wenn
man dem Tag 25 Stunden geben könnte, dann würden auch die
nur gerade so knapp zulangen . — Mit „Schichtwechsel " zu arbeiten
ist im Zirkusbetriebe voMommen unmöglich. — Da gibts dann
also nichts anderes , als arbeiten , ohne die Stunden erst lange zu
zählen. — Aber es wird natürlich nicht jeden Tag 24 Stunden hin¬
tereinander gearbeitet , denn das würde ja schtieblich auch der wil¬
ligste und flihigste Mensch nicht aushalten . Es kommen — beson¬
ders bei längeren Gastspielen — Tage der Rübe und der Erho¬
lung . — Und trotzdem können auch dann die Hände nicht in den
Schob gelegt werden. — Da gibt es zunächst die Arbeit , die die
Tierpflege und -Fütterung mit sich bringt , dann die Reinhaltung
des Betriebes und die Instandsetzung des Materials , das natur -
gemäh durch das viele und schnelle Reisen auberordentlich leidet.
Sattler , Schmied, Maler und Tischler haben stets alle Hände voll
»u tun . „Dafür aber hat es der Direktor fein !" — wird so mancher
denken . — „Der führt abends seine 100 Löwen vor — , da ist er
ja allerdings eine Stunde beschäftigt, aber dann setzt er sich in
seine märchenhaft eingerichteten Salonwagen und wartet , bis der
Kassenchef kommt und ihm die vielen Tausender zählt , die im Lauf
des Tages eingegangen sind .

" — Weit gefehlt ! Kapitän Schneider
ist früh morgens der erste — und abends der letzte auf dem Platz —
und es wäre bald schlimm um den Betrieb bestellt, wen nes nicht so
wäre .

Eo stellt sich das Zirkusleben für den Direktor und seinen Stab
für di« Angestellten und für di« Arbeiter ebenso wie für die Ar¬
tisten als ein Leben ununterbrochener , ernster Arbeit dar . bei der
es weniger Feierstunden gibt als in jedem anderen Betrieb . — Denn
auch für den Artisten , von denen der gröhte Teil auch noch Funk¬
tionen im Innendienst verrichtet , ist es nicht mit dem Auftreten
in der Manege abgetan . — Vor allen Dingen sollte der Zirkus-
befucher niemals vergessen , dah all diese Leistungen, an denen er
sich während der Vorstellung ergötzt , die Früchte jahrelangen bitte -
ILll Rinnen « Ml Jjßinktüüj . ß&i Md auch nur erzielt werden

können, wenn täglich eine grobe Anzahl Stunden dem fortgefeb̂
Traninig gewidmet bleiben.

Wir wollen daran denken, wenn der Zirkus des Kw>rt*
Schneider am Freitag , den 13. Avril , abends 8 Uhr , kein« PkoA
dem Publikum öffnet, welche Unsumme von Arbeit und V
strengung vom Direktor bis herab zum jüngsten Stallbursche«
und Nacht geleistet werden muß, um uns ein paar Stunde « der V
Hauung und der Ablenkung vom grauen Einerlei unseres “
beitstages bescheren zu können.

Karlsruher poltzrtdertchl
Unfall mit Todesfolge. Ein « 79 Jahr « alt« Frau stürzt« $

gestern aus dem Fenster eines Hauses in den Hof und «rtWt fl
schwere Verletzungen, dah st« kurze Zeit nachher starb.

Unfall. Beim Bewalzen eines Weges im ForHbstwer D »?
erbielt ein Lljäbriger Fuhrmann einen Tritt von seinem ©ort* 1
Pferd auf den Brustkorb. Er wurde mit inneren Verletzungen in N*
Stöbt . Krankenhaus eingeliefert .

Zusammenstöbe. Ecke Rüvvurrer - und Kriegstzrah« stießen
Personenkraftwagen und eine Radfahrerin zusammen, weil die
fabrerin dem Personenwagen das Borfahrtsrecht wicht lieh.

“
wurden dabei, nicht verletzt. Das Fahrrad wurde beschädig

l Vre

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvarie

Wasserstau- des Rheins
Schusteriniel 100, gef . 5 ; Kohl 228 , gef . 2 ; Maxau 401 , gef. *

Manheim 280 , gef . 5 Zentimeter .

Tageskalenöer M
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

Sozialdem . Biirgerausschnbfraktio«. Heute Mittwoch
7 Uhr im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung .

S .A.J . Spielschar : Singen heute abend 8 .15 Uhr im
rußet Heim .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sald

Svielmannszug . Heute Mittwoch , 11 . Avril , Uebung lidntl^
oielleut» und Fanfarengruvpe . Antreten % 8 Uhr am L"" '
imer Tor . Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Veranstaltungen des heutigen Tag^
Bad . LandeSlheatrr : Seitensprünge . Bon 20 bis 22.30 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Ben Hur .
Krokodil: Täglich Konzert der Oberländler Konzertkapeile.
Bad . Ltchispiel « : DaS Weib« Stadion . 18 und 20 .15 Uhr.
Gloria -Palast : Sonnenaufgang . Beiprogramm .
Colosseum: Revue — Wie einst im Mai . 20 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Im Zander der Manege . Beiprogramm
Refldenz-Ltchisplele : Belphegor . I . Teil : DaS Rätsel von Parts
Union -Theater : Der Orlow .

l *4
XÄ vereinsanzeiger
«rgodgmigsanzelge « flubcu snirr Mcf€t Rubrik tu der Regel Mut Ugfuah « t , über

Rekkamezettenprel» berechnet.
» lsruhe yjf

Naturfreund «. Fotoabteilung . Donnerstag , 12. Avril ,

Arbeiter -Sportkartell Miihlbnrg -Grünwinkel . Starte
Uhr , Generalversammlung im Dereinsbeim de» Fu8bauve
ünwinkel . Hierzu find alle Sportler freund!. eingetzden - ^.

Der fltartW’V,

SlanSesbirchausMge Ser Stadl Sarlsraltt ^
SterbefSllc und Beerdigungszettrn . 8 . April : Franziska

Jahre alt , Ehesrau von Emil Walter , Hilssarbeiter . — 7. Aprir .
Willi , 5 Monate 21 Tage alt , Baier Florian GamSriegler . Monteur ,

sp¬
rich Compter , 62 Jahre alt , Ehemann , Kaufmann . Hermann
79 Jahre alt , Finanzrat a . D . Sonia Margaretha , 4 Mona « 1»
Mutier Frida Marsch, Arbeiterin . Eva Beyer« . 47 Jahre - n .
von Adolf Beyerle . Fabrikarbeiter . Beerdigung in Wärt » . ettu £
63 Jahre alt , Ehefrau von OSkar Erhardt . OberrechnungSrat .
am 11 . April , 3 Uhr . — AlotS Leiderer, 43 Jahre alt . Ehemann ,
Beerdigung am 12. April , 4 Uhr . Luise Hornung . 53 Jahr « an , 4

E
von Simon Hornung , Dchlosscrmeister . Beerdigung am 11. « p
Berta Maria Fecb«, 81 Jahre alt . ledig. Privatiers . Anna 5
alt , ledig, Haushälterin . Karl Friedrich Obrtst , 58 Jahr « al«, ZA.
Fabrikant . Beerdigung am 11. April , 2 Uhr . — Martha Gras , j jjJ
alt , Ehesrau von Karl Gras , Kaufmann . Beerdigung am 11 - » p jJP *.
WIlhelmina Henrich, 63 Jahre alt , ledig. Beerdigung am 12- *

„m KWIlhelmina Henrich, 63 Jahre a» , ledig, weervlgun , am >
— Karl Essig . 57 Jahre alt , Witwer . Hausmeister . Bderdkgw'»
April , 2.30 Uhr . Elisabeth Maria Röhl« ,, 20 Jahre aN . VApril , 2.30 Uhr . Elisabeth Maria Röhl« ,, 20 Jayre au . V
gung am 12 . April , 2 Uhr . Jngeborg , 1 Jahr 6 Monate p
Vater Markus Mater , Maurermeister . Emma Schmidt . z w*
Witwe von Karl Schmidt , Schuhmacher. Beerdigung am 1 - - ***: , ^
August Jendrosch , 33 Jahre alt , ledig , Modellschretner. 9t r
12. April , 4 Uhr . Wilhelmine Heidmann , 67 Jahre alt .
Prosper Heidmann , Vergolder . Beerdigung am 13. *
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der Strahenkreuzung Kriegs - und Eisenlobrstrabe inetzen «w
torradfabrer und eine Radfahrerin zusammen. Beide verletzt^
sich leicht . Die Fahrzeuge wurden beschädigt .

Verkehrsunfälle . In der Pfalzstrabe im Stadtteil Daxlaiü^
wurde gestern abend ein 13 Jahre alter Knabe von einem Kl^ ,wagen ersaht und vom Fahrrad geworfen, wobei er ein« Kovstck!
letzung davontrug . Er wurde auf ärztliche Anordnung in das
St . Dinzentiuskrankenbaus verbracht. — Ein 73 Jahre alter
Datier wurde gestern abend gegen 7 llbr auf der Hauptstrahe^
Durlach von einem Motorradfahrer angefahven. Er trug biek̂
eine Fuh- und Brustquetschung davon und muhte auf ärztliche ®
Ordnung mit dem Sanitätsauto in das Krankenhaus Durlach R'
bracht werden. Der Verletzte soll nach Zeugenaussagen dem äff?
torradfabrer aus Unvorsichtigkeit in das Rad gelaufen sein .

Festgenommen wurde ein lediger 26 Jahre alter ÄraftfaW*!
aus Freiburg , weil er in der vergangenen Nacht zwischen Schweif
gen und Rbeinau mit einem Lastkraftwagen einen Radfahrer istck
fuhr , der in schwerverletztemZustande in das Krankenhaus Hock̂
heim eingeliefett werden muhte.

Festgenommen wurden : Ein Metallschleifer , zwei ötlfsar &ert*
ein Former , ein Friseur , ein Dreher und ein Schleifer , sämtliche <$>
Durlach , wegen Diebstahls , ein Taglöbner von hier wegen Körst^ !
Verletzung , ein Maler von Hochstetten wegen SittlichkeitsverbreEi
ein Schriftsetzer von Altona , der vom Amtsanwalt in Michelli ^ '
wegen Zcchbetrugs gesucht wurde , ferner 10 Personen wegen
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .
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Der gestrige Tag war übernormal warm . Die Nachmittag «
temveraturen erreichten in der Rbeinebene 25 Grad . (Erster
mertag ! ) Nachts brachte der Zuzug einer Böenfront Ahkühl »®̂

so dah die heutigen Morgentemperaturen wieder annähernd
sind . Wir bleiben noch unter dem Einflub des vor der enatfw *®
Westküste liegenden Tiefdruckgebietes, das sich langsam auffüllt - !

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 12 . April : Wolk*
mit Aufheiterungen , tagsüber warm , noch vorwiegend trocken.
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* kaöen -«oSen
ItjUl
m j :x Pianistin Annie Leiss (jetzt in Baden -Baden) , batte kürr-

gr iJ0 z *8 Solistin eines großen Pariser Philharmonischen Konzertes
»tf tr JfT an̂ « alle Pleyel einen ausgezeichneten Erfolg . Der neu-

g» itit Utt , Q* ml' t rund 3000 Sitzplätzen zeigte eine sehr gute Aku-
m ' kann heute als der beste Saal in Paris für große Kon-

-ert « angesehen werden. —
Ächeen

Die Bautätigkeit in Achern
rA , Mit den vom Bürgerausschnß bis jetzt bewilligten Baudar -

ke Betrage von 250 000 RM . wurden 38 Neubauten mit
leAEmmen erstellt und durch Umbau in sechs Fällen weitere

Wohnungen gewonnen,' das sind im gesamten 82 neue Woh-
ungen. Von diesen find bezogen : 55 Wohnungen in 30 Neubau-

^ 15 Wohnungen in fünf ausgebauten Säusern . Im Laufe
Frühjahrs werden 6 Neubauten bezw . 1 Ausbau mit 12 Woh-

“n8en beziehbar . In die neuen Wohnungen sind 51 Familien
"" hier und 19 von auswärts eingezogen; 45 alte Wohnungen

Jitoen durch Auszug frei . Von den Neubauten sind 24 mit einer
»st"mtsumme von 500 000 RM . vom Gemeinderat geschätzt. Nach

»lauf der Steuerfreiheit kann also mit einem ganz ansehnlichen
ougaug an Grundvermögen für die Gemeindebesteuerung gerech -

^ werden. Von der Stadt selbst wurden in 14 Neubauten 24
Ahnungen erstellt, sodaß im ganzen 186 Wohnungen im Laufe

ätzten Jahre gewonnen wurden . Für die Gewährung wci-

tk

td?

««■
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s. 1!

fr**
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SJÜlT MegverLesserungen etwa 59 000 M aufgewendet , Angesichts
großen Leistungen dürfte der Stadt Achern in Bezug auf
ritt und Vorwärts -Entwicklung anderen kleinen Städten

^ -nuber volle Anerkennung gezollt werden. Die Stadtverwal -
sollte aber vor allem auch die Wohnungsnot der kinderreichen

di» Ä *" ' heutzutage leider schwer unterzubringen sind , und

„
* **> ihrem kleinen Verdienst und Arbeitslosigkeit teure Woh-

au&
n " 'Hl bezahlen können, nicht außer acht lassen , sondern
da zur Behebung der Not bemüht sein .

. . Jahrmarkt . Infolge der schlechten Wirtschaftslage hatte der
ttttfi ?* Jahrmarkt einen schlechten Besuch aufzuweisen. Die Kauf-
l <Ft auf einem Tiefpunkt angelangt : mancher Gewerbetreibende

ante nicht einmal sein Standgeld einnehmen.
« Iknfall . Am Ostermontag abend wurde ein Fußballspieler aus
s.^aoheim bei der Wirtschaft zur Eintracht von einem Motorrad¬
es 8" '

." . Begleitung seiner Frau , die mitfuhr angefahren . Der
LUsdalstpieler erlitt Verletzungen am Kopf, außerdem wurde sein
Ol,« zerrissen ; die Frau des Motorradfahrers wurde am
^

"" "arm verletzt, der Motorradfahrer selbst kam mit dem Schrecken
den ' ®er ®r9t ’ Köhler , mußte in Anspruch genommen wer-
» a . Nach polizeilichem Augenschein liegt die Schuld auf beiden
ft

' *! **» der Motorradfahrer fuhr in der Mitte der breiten Haupt -
*- statt auf der rechten Straßenseite . Der Fußballspieler hätte

« m Straßenübergang den Motorradfahrer bemerken müssen , zu-
wl derselbe Signale gegeben haben soll ? Ein gerichtliches Nach-
"stl wird die Entscheidung treffen müsien , da beiderseits Schaden-

vsiatz verlangt wird . Dieser Fall dürfte wieder Veranlassung geben ,
,
'e Fahrzeuge behördlicherseits des öfteren darauf aufmerksam

^ Machen, daß sie unter allen Umständen die rechte Straßenseite
^

"iuhalten haben . Da jetzt die Feldarbeit in vollem Gange ist,
diese Aufmerksammachung auch ganz besonders den land -

»nhaftlichen Fahrzeugen von Nutzen sein .
kj ..^ emüsemarkt»reise . Butter und Süßrahmbutter 2—2,20 M,
25

elll bis 12 Pfennig das Stück , Weißkraut 20 Pfg . , Gelbrüben

2^ '*" nig , Karotten 40 Pfennig , Spinat 25 Pfennig , Zwiebeln

4a Pkennig (pro Pfund ) , Blumnkohl 1— 1 .40 Jl , Kopfsalat
iis itenniß ker Kovf , Rettich Büschel 40 Pfennig , Lauch Stück 10

' o Pfennig .

Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburg
ll^ Arbe i tsv ermf t t lung . Arbeitsuchende männlich 1164
b,M , weiblich 253 (280) . zusammen 1417 ( 1585) . Offene Stellen
tg.Uich 104 (92) , weiblich 157 (156) , zusammen 261 (248) . Ge -

S
J« Vermittlungen männlich 41 (59) , weiblich 30 (26) , zusammen

cnJ .85) . Arbeitslosenunterstützung , llnterskützungs-

fani!?n0er Gesamtziffern männlich 889 ( 1010) , weiblich 83 ( 102) , zu-

Riifc 60 972 ( klk2) , Notstandsarbciter 17 (14 ) . Krisenunter -
(l7?u " " 8 - Unterstützungsempfänger Gesamtziffern männlich 160

"l , weiblich 7 ( 13) , zusammen 167 ( 186) , Notstandsarbeiter 2 (3) .
ui? Besserung der Arbeitsmarktlag « hielt in der Berichtswoch«

gx
' . ' °m»ß die Zahl der Arbeitsuchenden wiederum stark zurück -

" " 8en ist. Im allgemeinen ist di« Lag« ähnlich wie in der
Sw,

®0®!« , jedoch konnte auch eine erhöhte AufnabmefähigkeHt des
dkx V "«rbes festgestellt werden. Größere Einstellungen wurden in
^ Metallindustrie (elektrotechnische und feinmechanische
st r jvorgenommen . Ebenso zeigte die S t e i n g u t i n d u -
Iun

* *Jt Schwarzwald Arbeiterbedarf , der durch unsere Vermitt -
tz°r̂ *deckt werden konnte. In der Lederindustrie lieb die

*■* - •-* ^ «•«•«. k Sva«.

weibliche Kräfte zeigte gegenüber der Vorwoche keine
^ etam ^ s"0 Et der Ausnahme , daß auch Arbeiterinnen von der
de, gpmdustri« ausgenommen wurden . Sonstige Veränderungen

^ kbeitsmarktes wurden nicht beobachtet.
* ei | i

de, E»^ rtt . Am Ostersonntag verstarb hier der älteste Einwohner
dies,- . Ortes , der Altlöwenwirt Benjamin Paulus III . In

^ 0re wäre er 92 Jahre alt geworden. Er hatte längere
oas Bürgermeisteramt inn« .

*>n« z &*l« . Donnerstag , 5 . April , abends 8 Uhr , fand hier
veiron . '^ * " tliche Versammlung .statt , in der unser Partei -
ösutschp 0 " 8 > Bürgermeister in Kehl , über das Thema : „Der
,

l>e,ts ^ a’at itn Kampfe der Meinungen " sprach . Die
« ' stünxi^ E war gut besucht . Der Redner verstand es in seinem
flieht • und hochinteressanten Vortrag die Anwesenden zu

Di « » am Schlüsse seiner Rede stürmischen Beifall . An
i on beteiligten sich 3 Versammlungsbesucher. Ge -

Vs (5cn
Keck von hier unterstrich nochmals die AuMhrungen
Kraus , den andern beiden Diskussionsrednern , den

. -
" lch ' nski und Friedrich Kimmer mußte der

L^ sich niMÄ * K ^ D*n - Karsch das Wort entziehen , weil
^ ,m Ra hmen des Themas hielten .

Aus aller Wett
Selbstmord nach blutigem Streit

In Namborn (Trier ) erschoß ei« französischer Zollbeamter ,
der in einer Wirtschaft Streit mit einigen Gästen gehabt hatte ,
einen jungen Arbeiter und verletzte einen anderen Bürger durch
einen Schub in den Hals . Darauf erschoß er sich selbst.

Unruhen wegen Kindermord-Gerüchte
In dem indischen Fabrikort Ahmedabad kam es zu schweren

Ausschreitungen, die auf Gerüchte zurückzuMren sind , daß Patbans
und Angehörige der mohamedanischenKbojas -Sekte Kinder geraubt
hätten , um sie zu opfern.

Bergung der Lawinenopfer
Wie aus Zell am See berichtet wird , ist es während der Oster-

feiertage den Bergungsmannschaften gelungen , zwei der drei noch
vermißten Opfer des großen Lawinenunglücks im Sonnblickgebiet
als Leichen zu bergen . Auch die dritte Leiche dürfte im Laufe
dieser Tage geborgen werden.

Opiumfund
„Daily Mail " berichtet aus Jaffa : Als der Zug , in dem die

Tochter des Königs von England , Prinzessin Mary , am Mittwoch
von Kairo nach Jerusalem reisen soll , in Haifa durchsucht wurde,
bevor man ihn nach Kairo führte , wurde eine beträchliche Menge
Ovium in dem Zuge entdeckt . Eine polizeiliche Untersuchung ist
im Gange.

Lustmord eines Fürsorgezöglings
Wie die „Kasseler Post" aus Marburg utt der Lahn meldet,

wurde am Ostermontag in der Nähe von Ockershausen bei Marburg
die 68jährige unverheiratete Elise Gremer , die in der Nähe ein
Gartenhaus bewohnte , tot aufgefunden . Frl . Gremer ist
einem Lustmord zum Opfer gefallen. Der Täter ein 17jähriger
Fürsorgezögling names Weil konnte noch am Abend bei seiner in
Ockershausen in Dienst stehenden Mutter festgenommen werden.

Blutiges Eifersuchtsdrama
Ein blutiges Eifersuchtsdrama spielte sich in der Nacht von

Sonntag auf Montag in Kriegshaber bei Augsburg ab . Ein Leder¬
zuschneider drang während der Abwesenheit des Ehemannes in die
Wohnung von dessen Ehefrau ein , die seine Geliebte war . Der in
seine Wohnung zurückkebrende Ehemann versetzte dtm Eindringling
mit seiner Bierflasche einen Schlag auf den Kovf. Als es zu weite¬
ren Tätlichkeiten kam, zog der Lederzuschneider eine Pistole und
verletzte den Ehemann durch einen Schuß in die Bruft tödlich . Die
Frau wurde durch einen Prellschuß leicht verletzt. Der Täter hat
sich der Polizei gestellt. «

Riesenziffern des Berliner Feiertagsverkehrs
Aus Berlin wird berichtet: Der Berliner Osterverkehr hat nicht

nur alle Erwartungen übertroffen , sondern war auch noch viel
gröber als der Osteroerkehr des Vorjahres . Von der Reichsbahn¬
direktion Berlin sind in der Zeit von Donnerstag bis Sonntag
rund 158 Vor - und Rachzüge und Sonderzüge abgelassen worden.
Insgesamt haben in diesen Tagen 428 888 Personen Berlin ver¬
lassen . Im Stadt -, Ring - und Borortbahnverkebr wurden am
Ostersonntag 1 688 888 Fahrgäste , am Montag 2 288 888 befördert.
Das ist eine Spitzenleistung, wie sie nur an ganz wenigen Tagen
im Jahre vorkommt. Die Straßenbahn hat am ersten Feiertag
2 Millionen Fahrgäste , am Ostermontag 2,2 Millionen befördert.
Auch die Autobusse der Berliner Omnibusgesellschaft hatten einen
Riesenverkehr zu bewältigen .

Neuer Weltrekord im Dauerschwimmen
Hamburg , 18. April . Der deutsche Schwimmer Kemmerich be¬

fand sich heute vormittag um 10 ^ Uhr bereits 38 )4 Stunden im
Wasser . Er bat damit den von ihm selbst aufgestellten Weltrekord
im Dauerschwimmen bereits um 6 )4 Stunden überboten . Da sich
der Schwimmer auch weiterhin in glänzender Verfassung befindet,
ist anzunehmen , daß er seine Absicht , 50 Stunden zu schwimmen ,
durchführen kann.

Theaterbrand in Krakau

Krakau » 18 . Avril . In der Nacht rum Montag brach in
dem hiesigen Theater „Bagatella " ein Feuer aus , das das Thea¬
ter teilweise einäscherte. Der Schaden wird auf 588 888 Zloty
geschätzt, während das Gebände nur mit 225 888 Zloty versichert
ist . Als Ursache wird leichtfertiges Umgehen mit Licht dnrch

Theaterpersonal angegeben . I « dem Theater, da» in der letzte«
Zeit an ein große» Kino verdachtet war. lfrfand sich len, MM »
Lager von Filmmaterial .

Rekordschwimmen
Der deutsche Schwimmer Otto Kemmerich hat in Hamhmrg

seinen vorjährigen Dauerweltrekord im Schwimmen utn 14 Mun¬
den iiberboten.

Drei Streckenarbeiter vom Zuge getötet
Zürich. 18. Avril . Heute vormittag wurden im Hauptbahnbof

Zürich mehrere Streckenarbeiter von einem Zuge überrascht. Drei
von ihnen konnten nicht mehr rechtzeitig ausweichen und wurden
von der elektrischen Lokomotive erfaßt und sofort getötet . Nach
den polizeilichen Ermittlungen bat ein Vorarbeiter di« Gefahr
zu spät erkannt, da er gerade in seinem Arbeitsbuch etwas nachsab .

Bluttat eines abgewiesenen Freiers
In Wirges (Westerwald) erschoß heute abend der 25iäbrige

Arbeiter Lamotte den Vater seiner Geliebten in dessen« Wohnung ,
weil dieser da» Verbältms zur Tochter nickt billigen wollte. Wei¬
ter brachte Lamotte dem anwesenden Bruder des Mädchens einen
lebensgefährlichen Schuß bei . Der Mörder floh nach dem benach¬
barten Dernbach und erschoß sich in einem Steinbruch .

Schwerer Betriebsunfall
Hamborn, 10. Avril . Im Betriebe der August Thyssen -Hütte

riß beim Aborechen eines Kranführerstandes ein Drahtseil , wobei
di« Bühne kivvte und zwei Schlosser aus der Höhe etwa 7 Meter
abstürzten . Beide erlitten schwere Schädelbrüche und innere Ver¬
letzungen.

Der wärmste Tag
Berlin , 18. Avril . Heute vormittag 11 Uhr herrschte « ln

Berlin 18 Grad im Schatten .
Dürer-Ehrung

Die Stadt Nürnberg veranstaltete Dienstag abend im groben
Ratbaussaal eine würdige Feier »um Gedächtnis ihres großen
Sohnes Albrecht Dürer . Nach den Begrüßungsworten des Ober¬
bürgermeisters Dr . Luppe gab Gebeimrat Professor Dr . Wölfflfn «
Zürich ein Spiegelbild des Lebens und Schaffen« des unsterblichen
Künstlers . Nach dem Festakt bewegte sich ein imposanter Fackel«
zug zum Albrecht Dürer -Denkmal, wo Professor Rudolf Schfestl
iw Namen der Deutschen Künstlerschatt Suldigungsworte sprach .

Nürnbergs Altstadt bat für die Dürer - Tage einen ihrem
Charakter sorgfältig angevaßten künstlerischen Festschmuck erhalten .

Drahtseilattentat bei Perleberg
Berlin , 10 . Avril . Ein frecher Raubüberfall wurde gestern

im Walde in der Nähe von Perleberg verübt . Zwei Männer
brachten durch ein quer über die Straße gespanntes Drahtseil zwei
Motorradfahrer zu Fall . Di« Maschinen singen vollkommen in
Trümmer und die Fahrer erlitten erhebliche Verletzungen. Di«
beiden Räuber zwangen die beiden Verletzten mit vorgehaltenem
Revolver »um Hochhalten der Arme. Dem einen der Ueberfallenen
gelang es, zu entkommen. Der andere wurde vollkommen ausge-
vlündett . Der durch den eisten Fahrer inzwischen herbeigerufenen
Polizei sowie den Forstbeamten , die sofort die Verfolgung auf»
nahmen , gelang es . bisher nicht , die beiden Täter zu verhaften .

Hochwasser in Transkaukafien
Berlin , 11 . Abril . (Funkdienst.) In Transkaukasten sind, wie

aus Moskau berichtet wird , durch Hochwasser die Eiserrbohnverbist«
düngen unterbrochen worden . Ein armenisches Dorf wuüde dm
den Wassermassen plötzlich überflutet . 9 Personen kamen dabei
ums Leben.

Vergiftete Oktertorte
Berlin , 11 . Avril . (Funkdienst.) Einer Schm>f»i«lerin de»

Mottoner Theaters in Reichenberg in Böhme» ist angeblich von
ihren Angehörigen in Brünn eine Ostersendung mit Ostertorten za«
gesandt worden . Sie teilte das Gebäck mit der Garderobier «. Rach
dem Genuß der Torte erkrankten die Schaofvielerin und 4 Mitglie¬
der ihrer Familie . Die Mutter und ihre Tochter find im Kranken¬
haus verstorben. Der Tod erfolgte unter Anzeichen einer Arsenik,
vergift»««. Ueber den Absender des Paketes herrscht «och lln »
klarheit .

„«esormismus '
In der Roten Fahne ist z» lesen : Rechtsanwalt Genosse Obuch

sandte tm Austrage des Genossen Dengel an den Vorwärts sol-
gende Berichtigung : »Es ist nicht wahr , daß ich den sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Moses mit Schlügen bedroht und ihn , als
er dem verletzten kommunistischen Abgeordneten Bertz zum Kran¬
kenzimmer folgte, um ihn zu verbinden , gehindert habe, seiner
ärztlichen Pflicht nachzugchen; wahr ist vielmehr , daß der von mir
begleitete, blutende Parteigcnoflc Bertz in seiner Empörung sich
selbst energisch verbeten hat , daß der soztakdemokrattschc Abgeord¬
nete MoscS ihm Wetter folge, und ich meinerseits nur durch eine
Wiederholung dieses Verlangens , die keine Drohung enthielt , den
Abgeordneten Mose» veranlaßt habe, fein Vorhaben auszugeben."

Es ist stets eth'
kche Forderung :

Daß Wahrheit nicht verflüchtigt, —
Drum sei hier nicht zur Züchtignng,
O, nein ! nur zur Beschwichtigung,
Die eingesandte Berichtigung
Ganz klipp und klar berichtigt.

Ich sah ein blutendes Gesicht,
Und wollt' vor allen Dingen
Als Arzt , wie es ko oft gefcheh'n
And wie man 's links und rechts geseh'n,
— Rur Dengel kann das nicht versteh '« —
Die erste Hilfe bringen .

So folgte ich dem wunden Manu ! —
Herr» Dengel , den geniett das ,
Er fab mich wild und drohend an

Und räbneknirkchend schrie er dann:
»Sie dürfen an den Mann »fdpt tan.
Sonst — Dunnerkiel — passiert was !* —

Ich machte fcklennigst Linksumkehrt ,
Da abhold jedem Streite . —
Ich war durchaus nicht- drob empört , —
Darauf hat man , wie ich gebürt ,
Den Beistand eines Arrt's begehrt ,
Doch: von der »rechten " Seite .

Der hat die blutende Wunde verklebt
Mit dentfchnationalem Pflaster!
O, wie das die D e n g e l and Bertz erbebt.
Die mein« Entlarvung im Reichstag e^trett !
Auch einer, der von Reformschwindel lebt:
Sozialdemokratisches Laster ! !

Daß diesem Reformiften-Kohl
Auch der Hamor nicht fehle,
Erscheint mir dieser Borgang wohl
Nicht unbedeutsam und nicht hohl ,
Er ist der Einheitsfront Symbol :
E i n ,,v e r tz" »nd e i u e Seel« ! —

Was sonst „G
Ist « trMch «
Die Wahrheit
So«
Auf

Genosse Dengel" spricht,
nicht» Grandioses ,
t fast ich klar «nd schlicht

Heiterkeit hier im Gedicht,
ückantwott leist' ich Berzicht ! —

Ergebenst Doktor Mo f ,

«er schenkt
Kultur!

U~'- r->

fe ! !

r<r und andere Suppen in \f/jur$tfoF.m,
Wir 4 Sorten :

.Mociurile , Reit , Wciberlreu , (Catchen .

i Studie tOO gr *s4 Teller 1 Slüdt = 150 fr » 6 Telfer
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Partei-Nachrichten
Unteröwisheim . Generalversammlung der S . P . D. Samstag

avend fand im Partxilokal „Zur Traube - die diesjährige General¬
versammlung unserer Partei statt . Die nur mähig besucht war .
Aüf der Tagesordnung standen 1 . Geschäftsbericht des 1 . Vorstandes
Braun , 2 . Bericht über den Parteitag durch den 2. Vorstand
Pflaum , 3 . Kassenbericht , 4 . Verlesen der Protokolle durch den
Schriftührer , 5 . B^ bl des Gesamtvorstandes , 6 . Verschiedenes. Der
1 . Vorsitzende Braun gab einen kurzen Bericht über das verflossene
Jahr und ermahnte die Genossen mit Kräften mitzuarbeiten im
kommenden Reichstagswablkamvf . Genosse Pflaum schilderte in
ausführlicher Weise den Verlauf des badischen Parteitags . Den
Kassenbericht gab Genosse Oswald . Es ist ein kleiner lleberschub
festzustellen . Die Belege wurden von den beiden Revisoren ge-
vrüft und für richtig befunden, sodaß dem Kassier Entlastung er¬
teilt werden konnte. Der Punkt 4 „Verlesen der Protokolle " wurde
aus die nächste Versammlung verschoben . Hieraus folgte die Wahl
des Gesamtvorstandes. Genosse Fritz Braun wurde durch Zuruf
einstimmig wieder gewählt , ebenso Genosse Pflaum , als 2 . Vor¬
stand, als Schriftführer Genosse Julius Oberst. Als Kassier wurde
Otto Karl gewählt , zu Revisoren Hermann Pflaum und Christian
Oberst. Unter Punkt Verschiedenes wurden noch einzelne Fragen
geregelt , fo auch betr . Maifeier ; hierzu muh jedoch der neue Vor¬
stand noch Stellung nehmen.

« ulturwille , Monatsblätter für Kultur der Arbeiterschaft
Sekt 4,' 5. Jahrgang — Maxim Gorki gewidmet. — Das Avrilheft
des Kulturwillens ist Maxim Gorki gewidmet. Man hat hier
nicht grobe Morte um Gorki herumgeredet — Gorki spricht hier in
einer guten Auswahl seiner Arbeiten unmittelbar selbst zu uns .
Er erzählt von sich , von Lenin — von Dingen und Menschen , die er
auf seinen vieltn Wanderfahrten traf , mit denen er lebte , sie ster¬
ben fab , um sie wiedergeboren im nächsten Erlebnis ru finden . —.
Das Kulturwilleheft wird dadurch noch interessant, daß es gleich¬
zeitig noch auf zwei Gräben der Weltgeschichte Bezug nimmt . In
illustrierten Aufsätzen wird Henrik Ibsen zu seinem 100sten
Geburtstage und Albrecht Dürer zu seinem Esten Todes¬
tag - gewürdigt . Der Kulturwille gibt hier wieder ein Heft, dem

wir die größte Verbreitung wünschen und allen unseren Genossen
gern empfehlen. Die Bezugsgebühr für den Kulturwillen beträgt
pro Jahr RMk . 3 .— . Bestellungen können bei jedem Postamt oder
bei den Volksbuchhandlungen ausgegeben werden. Probeexem¬
plare versendet der Verlag gern kostenlos .

Internationale Notenbank -Konferenz
Heute Mittwoch beginnt in Paris unter den Auspizien des

Völkerbundes die erste internationale Konferenz der Notenbanken.

Unruhige Primärwahlen in Chicago
Bei den Primärwahlen in Chicago kam es verschiedentlich zu

Ruhestörungen.
Fliegerbombardement durch ein Mißverständnis?

Durch ein angebliches Mißverständnis veranlabten englische
Flugstreitkräfte , die aufständischen Stämme am Irak verfolgten,
eine Bombenangriff auf völlig unbeteiligte Beduinen , wobei es
zahlreiche Tote gab . Jbn Saud hat dagegen Protest erhoben.

WeM nachlassen
dürfen in der Werbearbeitfür den Volksfreund

unsere Freunde in Stadt und Landl

Die bevorstehendegroße Wahlschlacht für den Reichstag
wird am wirksamsten vorbereitet durch Gewinnung

von vielen neuen Volkfreund -Abonnenten

Gewinne auch Du einen neuen Leser, Genossel

Sport
Tabelle 8. Bezirk . Gruppe II . I . Mannschaften

Vereine : Spiele gew. verl. unentsch. Punkte Tore
Hohenwettersbach 4 3 0 1 7 16 :8
Katlsruhe -Süd 5 3 1 1 7 6 :5
Karlsruhe -West 5 2 1 2 6 7 :7
Karlsruhe Südstadt Ila 3 2 6 1 5 14 :5
Bulach 4 2 2 6 4 9 :16
Grünwettersbach 5 2 3 0 4 9 : 16
Spielberg 3 1 2 6 2 8 :8
Rcichenbach 4 0 3 1 1 4 :9
Bruchsal 3

II .
0 3

Mannschaften:
6 0 1 :6

GrünwetterSbach 3 3 6 6 6 9 :4
Hohenwettersbach 2 1 1 6 2 2 :3
Spielberg 2 1 1 6 2 9 :5
Karlsruhe -West 2 0 2 6 0 2 :16
Karlsruhe -Südstadt 1 0 1 6 6 —

R . H .

Briefkasten der Redaktion
P . P . Anfragen ohne Unterschrift werden nicht beantwortet
Freistett . Wir konnten leider keinen Lieferanten ausfindig

machen , von dem Ersatzteile für Regenschirme zu beziehen sind. Viel¬
leicht weiß jemand aus unserer Leserschaft ein derartiges Geschäft .

K. F . 1 . Für ein Kamin müsien für jede Reinigung bezahlt
werden : 1 . Stockwerk (Keller) 40Pfg ., für jedes weitere einschl
Speicher 10 Pfg . Bei Ihrem Haus sind es einschl . Keller und
Speicher 6 Stockwerke , die zur Berechnung kommen , mithin beträgt
die Gebühr 90 Pfg . Dieser Betrag ist auf die Wohnungsinhaber
umzulegen. 2 . Für Trevvenhausbeleuchtung sind für jede Glüh¬
lampe 60 Pfg . zu entrichten,' ist eine Lampe für 2 Stockwerksbe¬
wohner bestimmt, so hat jeder 30 Pfg . zu bezahlen. Dazu kommt für
sämtliche Wohnungsinhaber zusammen eine monatliche Gebühr von
60 Pfg . für die Schaltuhr . Dieser Betrag muß auf die Wohnungs¬
inhaber umgelegt werden. Wenn z. B . 7 Wohnungsinhaber vorhan¬
den sind , so hat jeder rund 10 Pfg . zu bezahlen. Rir eine Lampe
bei 2 Stockwerksbewohnern (30 4 - 10) rund 40 Pfg .

Größter Umsatz
Größte Auswahl
Größte Sliüigkeif

Dr . med . Ullmann
Facharzt für Kinderkrankheiten

zurück
v*. 3003

von der Reise zurück

Dr. med. max Wolf
vomoizstr . ia tsi . 3234

Sprechstunden 8— 9 und 4—6
V ‘007

3ntnMDtil der Aogeftellic«
Ortsgruppe Karlsruhe .

Am Donnerstag , de» 12 . April , abend »
8 Uhr » stndet im Festsaal des „Friedrichshof ",
Karlsruhe , Karl -Friebrichstraße 28, unsere

Monat; - Verrammlung
statt. Reden geschäftlichenAngelegenheiten und der
Wahl der . Delegierten zum Gautag wird, umrahmt
von Musikstücken de? Z. d . A .-Lrchester der greise
Dichter

Dr. phil. Heinrich Vierordt
aus eigenen Werken lesen .

Wir ersuchen unsere Mitglieder um zahlreiche»
Besuch. Gäste, insbesondere aus Angestrlltenkreisen,
können «ingeführt werden. 3006

Möbel zu kaufen
ohne die umfangreiche

Möbel - Ausstellung
der Wohnungskunst
D. reis, Käme

RltlOrStT. 8 , besichtigt
zu haben , hieße sich
selbst schädigen, „n

L ' D . -Räder
40 und 60 Mark zu der
kaufen , neue Räder bei
lOMark Anzahlung und N.
Ratenzahl bei E . Fabrh
Rüppurrer Straße »2.

& , (ftnh neue» ob . gebr.," » vlllU billig abzugeb.
Chr . Bayer Bill

Hlrschstr . 25, l. Stb . 3 . St .

ZwilliugSwagen , gebr..
zu kaufen gesucht .

A.Bäckmann, Ettlingen ,
Ferning 10. B4I0

Srammophonplatten
zu tausche « gesucht.

Zu erfragen unt Nr . GiI2
im Bolkssreundbüro .

3naei (iiifeit
Abzuhol-Rintheim,Forst
str . 65, Rob. Hölzer. H 413

Diwans ""
Chaiselongues

Matratzen , Röste
nur aus d . Spez -Gesch .
A . Hehrsdorl ,
neb .d .HiIda -Apotheke

ommer
Sprossen

auch In den hartnäckigsten
Fällen werden in einigen
Tagen unter Garantie
durch daS echte unschädliche
Teintberschönerungsmittel
„BenuS " Stärke B (gesetz .
lich geschützt) beseitigt .
Keine Schälkur. Pr . 2.75 Ji

Nur zu haben bei:
Drogerie Karl Roth ,
Herrenstraße26/28 . West-
end -Drog . Ad . Kirchen
Sauer , Kaiser-Vllte 65.

» ngel -Drog ., Apotheker
i )an » Reichard , Werder-
Platz 44. Trog . Dh . « alz ,
Jollhstraße 17 und Kaiser-
straße 245.

Etilinger Anzeigen.
Zahlungs -Aufforderung .

Nachstehende Gemeindesteuern waren auf die
beigesetzten Termine zur Zahlung fällig :
1. am 26. März 1928 Gemeinde- und Kreissteuer für

das Rechnungsjahr 1927,28 lt. Steuerbescheid vom
Monat Februar 1928 ;

2. am 5 . April 1928 Gebäudesondersteuer für Monat
März 1928.

Mit Rücksicht auf den Rechnungsabschluß werden
Steuerpflichtige , welche mit der Zahlung tm Rück¬
stand sind , aufgefordert , innerhalb 8 Tagen ihrer
Verpflichtung nachzukommen . 527

Ettlingen , den 16. April 1928.
Die Stadtkaffe .

Rastatter Anzeigen.
Allgem. Ortskrankenkaffe

Die LoSzettel von sämtlichen Brennholz - und
Nutzholz - Versteigerungen sind fertig gestellt und
wollen gegen Barzahlung oder Sicherheitsleistung
binnen acht Tagen während der Kastenstunden In
Empfang genommen werden . 527

Ettlingen , den 10. April 1928.
Die Stadtkaffe .

Rastatt -Stabt .

am Donnerstag , de« 2« . April 1228 , abend »
20 .8» Uhr , im braune « Zimmer der Wirischasi

zur „Linde " tu Rastatt .
Tagesordnung :

1. Wahl des Ausschuß-Vorsitzenden und besten Stelle
Vertreters

2. Wahl zweier AuSschußvertreter und deren Stell .
Vertreter

3. Wahl des RechnungSprüfungSauSschusteS
4. Geschäfts - und RechnungSergebniste vom Jahre

1927
5. Voranschlag für 1928
6. Verschiedener.

Zu dieser Sitzung werden die gewählten Ver¬
treter hiermit Höft. «ingeladen mit der Bitte um
vollzähliger und pünktlicher Erscheinen

Rastatt , den 16. April 1928. 911
Der Vorsitzende ! Joh . Brenner .

Handelsschiffe Karlsruhe
Pflichthandelsschule .

Gemäß 8 l des OrtSstatuteS vom 13. Juoi 1968
sind die innerhalb deS Gemeindebezirks Karlsruhe
im Handclsgewerbe beschäftigten Lehrlinge , Gehilfe»
und Volontäre beiderlei Geschlechts bis zum bl»'
lendeten 18. Lebensjahr zum Besuche der Handels¬
schule verpflichtet.

HandekSschulpflichtia sind :
ztnaben und Mädchen , geboren « ach de »»

8« . Juli 1910 , welche die Volksschule oder ei»-
höhere Lehranstalt verkästen haben und in eine»
Handelsbetrieb im Gemeindebezirk Karlsruhe ei»'

getreten sind .
ES haben sich zu melden im Schulgebäude

Zirkel 22 am
Montag , den 1« . April 1#28 ,

bormittag « 8—12 Uhr di« « naben ,
nachmittags 2—0 Uhr die Mädchen .

Da » letzte Schulzeugnis ist mitzubringen -
Knaben und Mädchen, die mindesten » die

für die Obersekunda einer höheren Lehranst »̂
besitzen, oder Mädchen mit gleichwertiger
btldnng besuchen die Handelsschule (Pflichthandele
schule) 1 Jahr mit 15 Wochenstunden.

Nach § 36 der Verordnung deS Bad . Stao »
Ministeriums vom 18. April 1925, die Einrichtnng
Fachschulen betr ., sind die Arbeitgeber derpflsKA
die in ihren Betrieben beschäftigten bezw. bei >h»l ,
ein- oder auStretenv en jungen Leute >« schulpstssr.
tigeu Alter bei dem Leiter der Schule ■redjtsei™
an- und abzumelden, ihnen die zum Schulbefun»,
nötige Zeit zu gewähren und
und regelmäßigen Besuch der

nach dem Austritt aus demselben zu erfolgen. AA" „
zeit oder Beginn der Lehre im Geschäft der Elte
entbindet nicht von der Anmeldepflicht

Höhere Handelsschule
Anmeldungen werden noch bis zum 10 .

Die Direktion.
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